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S Zur zweiten Ausgabe gehören:
Zweite (Jnſeraten-) Veiläge-

Her Verein Deutſcher Lehrerinnen
in ſeiner Stellung zur öffentlichen
höheren Mädchenſchnle in Breußen.

Anugenblicklich iſt vom „Denlſchen Lehrerinnenverein“,
(1890 zu Friedrichsrode gegründet) auch in weiteren
Kreiſen eine Petition an des Preußiſche Kultusminiſterium
in Umlauf geſetzt, die augenſcheinlich im Gegenſatz zum
„Preuß. Verein öffentl. höh. Mädchenſchnlen“ vor allem
darum bittet, zu der bevorſtehenden Berathung der Vor-
ſchläge dieſes Vereins zur Regelung des Mädchenſchul-
weſens auch Lehrerinnen, bezw. Vorſteherinnen hinzu-
zuziehen. Es wird hierdurch der Glaübe erweckt werden
müſſen, als ob der Prenuß. Verein dieſer Hinzuziehnng
irgendwie entgegengetreten wäre oder entgegentreten würde.
Nun hat der Pr. Verein gar keine Gelegenheit gehabt, ſich
über die Zuſammenſetzung ter zu berufenden Konferenz zu
änßern. Selbſtverſtändlich bleibt die Auswahl dieſer Mit
glicder doch dem überlaſſen, der ſie bernſt; d. h. dem
Miniſter. Jrgendwelcher Grund zur Befürchtung aber,
daß dieſer das weibliche Element in der Mädchenerziehung
un berückſichtigt laſſen würde, liegt nun nach der bisherigen
Gepflogenheit der Behörde durchaus nicht vor. Schon
einmal, am 18. Auguſt 1873, war eine Konferenz zu
gleichem Zwecke vom Kultusminiſter Dr. Falk nach Berlin
bernfen. Unter Vorſitz des Miniſterialdirektors Greiff und
des Geh. Reg.Rath Dr. Schneider verſammelten ſich hierzu
die Vorſteher des kgl. Lehrerinnenſeminars zu Berlin (ev.)
und zu Münſter (kath.), 6 Direktoren öfſfentlicher höh.
Mädchenſchulen, 3 Vorſteher und 4 Vorſteherinnen privater
Anſtalten, ſowie die Vorſteherin des Droyſiger Seminars.
Das weibliche Element war alſo dort auch vertreten; und
vor einer Majoriſirung war es von vorn herein geſchützt;
indem der Vorſitzende ganz richtig erklärte, daß in
ſolchen Verhandlungen Abſtimmungen überhaupt nicht
on Orte ſeien. Der Vorſchlag des D. L. V., in Hinſicht
auf ſolche Gefahr, gleiche Anzahl der beiden Etemente
zu berufen, erweiſt ſich aber bei näherer Betrachtung als
unpraktiſch. Denn wenn die Petition den Mitgliedern zu
traut, daß ſie nur die Jntereſſen ihres beſondern Ge-
ſchlechtes vertreten würden, ſo käme bei ſolcher Abſtimmung
überhaupt nichts heraus.

So iſt der Zweck der Petition alſo hinfällig, zum
mindeſten überflüſſig. Es iſt dies auch gar nicht ihr
rigentlicher Zweck; vielmehr verbirgt ſich darunter weiter
nichts, als eine Wiederholung der Petition von Berliner
Frauen i. J. 1888, eine Erneuerung des Verſuchs, die
höhere Mädcheuſchule nach Verdräigung der akademiſch
gebildeten Lehrer ganz den Lehrerinnen auszuliefern.

und

Daher denn anch der empöreyde VPorwurf? Der Pr. V.
vertrete in ſeinen Vorſchlägen lediglich die Jntereſſen der
akademiſch gebildeten Lehrer. Wodurch haben wir dieſe
Verdächtigung verdient?

Der Prenuß. Verein (gegründet i. J. 1887) umfaßt
nur die öffenklichen vollausgeſtalteten höh. Mädchen-

Aeber den Nuhen der Lebensver-
ſicherung für den Fandwirth

von Dr. Wilh. Raſch Halle a. S.
(Fortſetzuug.)

Wenn ich aber recht alt werde, ſo hält mir wohl
ein Anderer entgegen, ſo lommen meine Hinterbliebenen
doch zu kurz, indem ſie dann in der Verſicherungs-
ſumme weniger erhalten als die Prämien ſammt Zinſen
und Zinſeszinſen ansmachen. Ja, wem das ſeltene Glück,
das nur wenigen beſchieden, die Erreichung eines ſehr
yohen Alters zu Theil werden ſollte, würde allerdings in
den Prämienzahlungen unter Berückſichtigung von Zinſen
und Zinſeszinſen einen die Verſicherungsſumme überſteigen-
en Betrag einzahlen. Dies iſt aber auch gar nicht zu
ändern. Die Langlebenden müſſen ja durch ihre Mehr-
zahlungen das decken, was die Frühſterbeunden zur Er-
reichung des Verſicherungszweckes zu wenig einzahlen.
Darauf beruht das es Gebäude der Lebensverſicherung.
Gewinn an den Einzahlungen bedingt Verluſt an der
Lebensdaner, Gewinn an der Lebensdauer Verluſt an
den Einzahlungen.

Jch würde ſchon verſichern, wird vielleicht ein Dritter
erwidern, allein meine Fran iſt ein Feind der Lebeusver-
xerſicherung. Sie ſagt, man ſolle den Teufel nicht an die
Wand malen, die Verſicherten, die oft an den Tod denken,
ſtürben bald. So lächerlich dieſe Bedenken auch ſind,
ſo werden ſie trotzdem auch heute noch von abergläubiſchen
Frauen getheilt. Solchen Vorurtheilen kann man ent-
genbalten, daß der Lebensverſicherung eher ein lebenver-
ängernder als ein lebenverkürzender Einfluß beizumeſſen

iſt, indem die Beruhigung über die Zukunft, die Gemüths-
53 die ſie gewährt, bei Krankheitsanfechtungen die Ge-
neſung zu unterſtützen pflegt. Einzelne Perſonen haben
in ihrem Aberglauben in der Lebensverſicherung ſogar ein

gottloſes Werk gefunden, da ſie einen Eingriff in die Vor
ehnng Gottes enthalte. Wenn aber eine wirkſame Schutz
maßregel gegen Kapitalverluſt beim Todesfall ein Eingriff

Erſte (Text) ſchulen Preußens d. h. mit 9 oder 10 Klaſſenſtufen. Jhm
gehören mit wenigen Ausnahmen Vertreter aller größeren
Mädchenſchulen an; er zählt an 63 Schulen 441 Mit-
glieder, unter denen 166 Lehrerinnen ſich befinden. Traut

mam dieſen den Verrath an ihrer eigenen Sache zu
Es war nun im Juli v. J. dem Vorſtande des

Pr. V., gelegentlich einer ihm gewährten Audienz vom
Kultusminiſter v. Zedlitz, aufgegeben worden, genaue Vor-
ſchläge zu formuliren, um der Konferenz eine feſte Unter
lage zu unterbreiten. Hierbei wurde vom Miniſter betont,
daß den Privatſchulen, die mehr einem ſozialen Bedürfuiſſe
entfſprächen, die weitgehendſten Freiheiten in ihren Ein
richtungen zu gewähren ſeien. So hielt es der Pr. V.
für ſeine Pflicht ſich auf ſeinen Wirkungskreis, die öffent
lichen Mädchenſchulen, zu beſchränken, und die
Privatſchulen, wie in ſeinem eigenen Vereinsleben,
von ſeinen Erwägungen auszuſchließen. Nur wünſchte
er, daß falls ſie den Titel der Schule,
der vielleicht den öffentlichen Schulen offiziell verliehen
würde, nur dann annehmen dürften, wenn ſie in ihren Ein-
richtungen jener Schulgattung entſprächen. Man glaubte
es den eigenen Schulen und ihrem Anſehen, wie auch dem
Publikum ſchuldig zu ſein, wenn man verhinderte, daß jede
beliebige, kurzlebige Winkelſchnle mit ein paar womöglich
geborgten Lehrkräſten denſelben Namen führte und dieſelben
Leiſtungen verſprach wie die beſtorganiſirte Anſtalt einer
wohlwollenden, opferfrendigen Kommune.

Man blieb ſich bewußt daß es widerſinnig ſei die
Privatſchule in ihren mannigfochen Bedürfniſſen und Ein-
richtungen einer und derſelben einheitlichen Regelung zu
unterziehen. Sie hat mit ihren kleinen Klaſſen und ihrem
mehr den Familiencharakter tragenden Unterricht bei weitem
nicht dieſelben Forderungen an Organiſation Lehrkräften,
Vertretung nach Außen, und ſtraffer Leitung im Jnnern zu
ſtellen wie die öffentliche vielgliedrige Anſtalt. So iſt es
uns nicht in den Sinn gekommen dieſe Möglichkeit „die
Töchter höherer Stände unter ausſchließlicher Leitung von
Frauen erziehen zu laſſen,“ der deutſchen Familie zu nehmen.

Doch was im kleinen, mehr ſamiliären Kreiſe möglich
und nützlich iſt, iſt es darum noch nicht an größerer Schule;
und da unn nur wenigen Eltern es möglich iſt, die Töchter
in einer ſolchen Privatſchule auch individnellen Privat
unterricht genießen zu laſſen, ſo ſind eben öffentliche
Mädchenſchulen nicht zu entbehren; und gewiß dürſten ſich
auch Vortheile dieſer Erziehung in großen Schnlkreiſen anf
decken laſſen.

Von den Erfahrungen aber die die Jntentinnen in
ihrem Kreiſe der Privatſchulen geſammelt haben, nun auch
die Anwendung auf größere Schulkörper zu machen und
zu verlangen daß auch dieſe unbedingt zur Fahne: „Er-
ziehung der Frau durch die Frau, und durch die
Frau allein,“ ſchwören ſollen dürfte mehr als gewagt
ſein. Und doch verlangte die Pelition daß unter allen
Umſtänden der Einfluß der Frau in der Oberſtufe gewahrt
bleibe daß die Verwendung der Lehrerin bis in die oberſte
Klaſſe nicht nur nicht ansgeſchloſſen, ſondern kate-
goriſch vorgeſchrieben werden ſolle. Ob dieſe Forderung
ſetzt realiſirbar, ohne Schädigung der jetzigen weiblichen
Jugend ausführbar ſei, darum ſcheint ſich die Pelition
wenig oder gar uicht zu kümmern.

Kranken durch den Arzt gewährte Hilfeleiſtung die Er
rettung eines Menſchenlebens aus Feuer oder Waſſernoth
ebenfalls ein ſündiges Beginnen. Die Lebensverſicherung
iſt aber keineswegs ein gottloſes, ſondern ein höchſt ſitt
liches Werk ihre Quellen ſind die edelſten und reinſten:
wirthſchaftliches Pflichtgefühl, Selbſtverleugnung und Liebe
zu den Angehörigen.

Jch würde ſchon verſichern wird mir endlich viel
leicht ein Vierter eutgegen halten wenn ich den Lebens-
verſicherungsbanken mehr Vertrauen ſchenken könnte. Sie
erſcheinen mir als ein Ausfluß der Spekulation und des
Schwindels. Denn wie in aller Welt ſollte es zugehen,
daß eine ſolche Anſtalt beiſpielsweiſe einem 30jährigen
gegen eine Jahreszahlung von ca. 150 .4 eine Capital-
zahlung von 10000 -4 an ſeine Erben ſelbſt für den Fall
garantiren könnte, daß der Tod ihn ſchon nach Jahresfriſt
abberufen würde. Sollte wirklich die Anſtalt baare 9850
Mark einbüßen wollen, nur um die betr. Hinterbliebenen
vor Hunger und Kummer zu ſchützen Daß Lebensver-
ſicherungsbanken in ſolchen Fällen ſchon gezahlt haben,
heißt es da will ich wohl glanben. Derartige Fälle
ſind aber nur die Lockſpeiſe; tauſend andere, welche ihre
ſauer genug verdienten Erſparniſſe 30 Jahre und längerzur Banttaſfe gezahlt haben, hinterlaſſen ihren Angehörigen

ſtatt des gehofften Kapitals in dem über den Lebensver-
ſicherungsvertrag ausgeſtellten Dokument, der Police, ein
werthloſes Papier, denn in 30 Jahren können jene von
aufdringlichen Agenten und ſeitenlangen Zeitungsartikeln
viel geprieſenen Segensinſtitute längſt bankerott ſein. Ver-
ſicherungsgeneigte finden ſich immer, das darf nicht auf
fallen. Die Welt will eben getäuſcht werden.

Derartige Urtheile, welche hin und wieder noch aufz
tanchen und einem in vielen anderen Dingen wohlbegrün-
deten Mißtrauen entſpringen, ſind indeſſen durchaus un
ſtichhaltig, indem von allen Verſicherungszweigen keiner
eine ſicherere Grundlage hat, als die Lebensverſicherung.
So wahr es nämlich auch iſt, daß niemand mit einiger

in das Walten der Vorſehung ſein ſoll, dann wäre die dem

Wie ſteht es aber mit den thatſächlichen Verhältniſſen
der öffentlichen höheren Mädchenſchulen Preußens. Ver-
dienen ſie wirklich die harte Veurtheilung, die ihnen jene
Berliner Petition gab, welche behauptete, daß ſie das Ent
ſetzen der ganzen civiliſirten Welt hervorriefen. Nach einer
von mir an 20 öffentlichen höheren Mädchenſchulen ange-
ſtellten Unterſuchung befand ſich 43 des wiſſenſchaft
lichen Unterrichts in den Händen von Lehrerinnen. Au
10 dieſer Anſtalten mit 10 getrennten Jahresklaſſen waren
es ſogar 50 und in der Oberſtufe derſelben 27
War die öffentliche höhere Mädchenſchule etwa darin
ſchlechter geſtellt als die Volksſchule? Dieſe zählte im
Jahre 1886 nur 13 Lehrerinnen unter 100 Lehrkräſten.
Jch beſtreite aber energiſch, daß die Schülerinnen der
beiden oberſten Klaſſen einer höheren Mädchenſchule mehr
des ſittlichenden Einfluſſes der Frau bedürften, als die
Schülerin der unterſten Klaſſe der Volksſchule. Hier gälte
es m. E., den Hebel der Petition anzuſetzen; hier wäre es
beſonders Aufgabe des D. L. V., der die Mehrzahl ſeiner
Mitglieder aus der Volksſchule beſitzt, nicht müde zu
werden, und auf die vermeintliche Gefahr unabläſſig
hinzuweiſen.

Jm Gegentheil ſcheint mir der Einfluß des männ-
lichen Charakters des Lehrers beſonders in der Zeit un
ausſchließbar, wo das Mädchen in ſeinem Phantaſie und
Gefühlleben beſonderer Zucht bedarf; hier, wo die Leiden-
ſchaften zuerſt ſich zu regen anfangen, ſcheint mir der con
ſequente, nüchterne, logiſche Verſtand, den nun einmal der
Mann von Natur im höheren Maße beſitzt als die Frau
im Durchſchnitt, ein unentbehrliches Gegengewicht. Mag
die Frau, die ihr ganzes Leben hindurch jene glückliche
Gabe der Kindesnatur beſitzt, ſich ganz der geliebten
Perſon hinzugeben und ihr eignes Jch im andern zu ver
lieren, in den unteren und mittleren Klaſſen unentbehrlich
ſein, wie die Mutter auch die erſten Jahre des Kindes
aunsſchließlich, die ſpäteren noch überwiegend beſtimme;
ſpäter muß, wie der Einfluß des Vaters überwiegt, der
Verſtand gegen das Gefühl, das Gute und Wahre gegen
das Schöne die Oberhand ſühren: Nach unſrer Ueber-
zeugung gehört noch lange männlicher Einfluß in die
Oberſtufe und zwar im überwiegenden Maße.

Doch man kann beſtreiten, ob der ethiſche Einfluß der
Schule von ſo großem Belange iſt; man kaun fragen, ob
nicht alle unſere Bemühung in der Schule nur dazu dienen
kann, den ſittlichen Einfluß der Familie zu verſtärken,
ob ſie jemals aber entgegenwirkende Strömung zu hemmer
vermag.

Fragen wir uns: Iſt es denn jetzt, jetzt augenblick-
lich möglich, mehr als bisher die Lehrerin zum Unterricht
in den ethiſchen Fächern (Religion, Deutſch und Geſchichte
der oberſten zwei Klaſſen heranzuziehen? Wenn jetzt dieſer.
Antheil im Nord und Süd, Oſt und Weſt unſeres Vater
landes, in Preußen und in Nichtpreußen ſo verſchwindend
klein, ja geradezu null iſt, liegt es an der den Direktoren
dieſer Anſtalten offen vorgeworfenen Voreingenommenheit
und unbedingten Ausſchließlichkeit gegen Unterricht aus
Frauenhand? Wie erklärt man ſich dabei die Thatſache,
daß der ſremdſprachliche Unterricht in der höheren Mäd-
chenſchule faſt zu zwei Dritteln, und auf der Oberſtufe
immer noch mehr als zur Hälſte von Lehrerinnen ertheilt

Menſch noch leben werde, ſo hat man doch durch ſorg-
fältige Beobachtungen ermittelt, daß bei einer hinreichend
großen Zahl gleichalteriger Perſonen das Sterblichkeits-
verhältuiß in jedem Jahre faſt genan daſſelbe bleibt.
Wenn man anch nicht angeben kaun, welche von den be
obachteten Perſonen gleichen Alters von Jahr zu Jahr bis
zu ihrem völligen Ausſterben dem Tode zum Opfer fallen
werden, ſo kann man doch mit ziemlicher Genauigkeit vor-
aus beſtimmen, wie viele von ihnen jährlich aus dem Leben
ſcheiden werden. Die diesbezüglichen Erfahrungen hat man
in Tabellen Mortalitätstafeln oder Sterblichkeitsliſten

verzeichnet, welche die Geſetzmäßigkeit des Abſterbens
erſehen laſſen und daher den Lebensverſicherungsbanken zur
Grundlage der Prämien- und Reſerveberechnung dienen.

(Fortſetzung folgt.)

Kleines Feuilleton
Im Hohenzollern-Muſenm wird demnächſt ein neues

Lniſenzimmer eröffnet werden. Eine Fülle von Gegenſtänden
aus dem Zimmer, welches die Königin im Stadtſchloſſe zu Pols
dam zu bewohnen pflegte, ſind dem Muſeum einverleibt worden.
Die aus Potsdam überwieſenen Gegenſtände beſtehen in interei-
ſanten Bildniſſen der Königin, unter ihnen eine Porträtzeichnung
von Gebauer, dann eine von L. Wolf ausgeführte Tuſchzeichnung,
welche Luiſe zu Pferde zeigt, und ein nach Swebachs Zeichnung
von Benoiſt geſtochener farbiger Kupferſtich, der die Königin in
Huſarentracht darſtellt, ſerner in dem chineſiſchen Lack-Nähtiſch-
chen, dem Tuſchkaſten und dem Kalender der Königin, ſowie in
zahlreichen Spielen, wie Karten, Schach, Solitair mit Elfenbein-
ſtiften, Lotto-Dauphinſpiel, Kriegs- und Billardſpiel, mit denen
man ſich damals die Zeit vertrieb. Nur noch eines Andenkens
an Kaiſer Wilbelm J. möge gedacht werden. Gegenüber der
Annahme, daß das Geburtshans der Königin Luiſe an der Ecke
der Goethe- und Lützowſtraße in Hannover geſtanden babe,
wendet ſich Kaiſer Wilhelm J. mit den eigenhändig unterhald
der betreffenden Photographie geſchriebenen Worten: „Die Köa
nigin Luiſe iſt im Palais an der Loinſtraße geboren, in dem
Zimmer, in welchem deren Schweſter, die Königin Friederike
vor Hannvver ſchlief, was ich von ihr ſelbſt weiß, da auch Sie
an derſelben Stelle geboren iſt. Obiges Haus iſt vielleicht
von den beiden Schweſtern ſpäter bewohnt worden. W.“

Die bentige Nummer 1. und 2. Ausgobe umfaßt 12 Seiten.
Zuverläſſigkeit anzugeben vermag, wie lange ein einzelner
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niſſen entgegen zu kommen, das

vurde? Wenn in dieſen Fächern, wo der nachherige Anfenk
halt im Auslande und die leichtere Möglichkeit ſelbſtändiger
Fortarbeit den Mangel des Seminars nachhalf, wenn hier
die Leiſtungsfähigkeit der Lehrerin gebührend geſchätzt wurde,
warum ſoll man annehmen, daß ſonſt die Direktoren, die
5 ausſchließlich im Vorſtande jenes angeklagten Vereins
itzen und denen allein die Stundenvertheilung zufällt, es

lediglich an gutem Willen fehlen laſſen
Nun die PPetition hat ſelbſt mit anerkennenswerther

Offenheit, die beſſeres erwarten läßt, eingeſtanden, daß es
den Lehrerinnen bislang an der wiſſenſchaftlichen Bildung
fehlt, die zur Erfüllung der Aufgabe des Unterrichtes in
der oberſten Klaſſe nothwendig iſt. Warum petitioniren
die Mitglieder des D. L. V., die ja in dieſer Sache am
kompetenteſten ſind, nicht um Aufhebung jener Beſtimmungen,
die jeder Lehrerin, die das Seminarexamen beſteht, die
Fähigkeit alle Fächer an Klaſſe I. einer zehnſtufigen
höheren Mädchenſchule zu nnterrichten gewährleiſtet
Wenn ſie jetzt ſelbſt ein 2jähriges Nachſtudium in
rinem einzigen Fache als unzulänglich erklären, warum
nicht freiwillig auf jenes nichtsſagende Diplom verzichten?
Traut man doch einem Gymnaſialabiturienten auch nicht
die facultas in allen Fächern für Obersceunda Gym-
aasii zu, und doch iſt das Verhältniß zwiſchen Seminar
und Klaſſe I. annähernd daſſelbe.

Wie kommt es aber, daß der Staat jenes papierene
Recht, zu dem jede faktiſche Befähigung fehlt, ertheilen
kann. Man erwäge, daß die öffentliche höhere Mädchen-
ſchule erſt ſeit wenigen Jahrzehnten exiſtirt, daß nach Auf-
ſchwung der 70er Jahre auch dieſe Schule eine gewaltige
unvorhergeſehene Entwickelung erſuhr. Noch im Anfang
des Jahrzehnts gab es nur wenige volle O9ſtufige höhere
Mädchenſchulen im Weſten; die meiſten hatten kaum acht
Klaſſen, d. h. ſie waren in der That gehobene Volksſchulen,
wie wir ſie jetzt in den Mittelſchulen beſitzen. So wieſen
ſowohl die Allgem. Beſtimmungen 1872 dieſe Art Schulen
den Volksſchulen zu, und die Lehrerinnenprüfung vom
Jahre 1874 hatte nur die Anſprüche bis Kl. III zu berück-
ſichtigen. Lauge hat es gedauert, bis ſich dieſer Umſchwung
auch in den Regierungskreiſen Anerkennung verſchaffte; und
noch 1886 war man in den maßgebenden Kreiſen völlig
im Unklaren, wieviel 10ſtufige höhere Mädchenſchulen in
Preußen waren. Gerade zu dem Unterrichte in den
zwei oberſten Klaſſen gehört aber nicht nur eine Beherrſch-
ung des Lehrſtoffes, ſondern auch eine wiſſenſchaft-
liche Durchforſchung, wie ſie das Seminar mit ſeinen
dreizehn Lehrfächern, die zur Prüfung gelangen, nicht
bieten kann.

Dieſe Vorbildung gewährte bisher allein die Uni-
verſität; und ſo waren es folglich die akademiſch gebil-
deten Lehrer, die das Recht und die ſaktiſche Befähigung
zum Unterricht bis in die oberſten Klaſſen allein beſaßen,
ſie waren alſo auch berufen, die Erziehung als Klaſſen-
lehrer zu leiten, denn zu dem erziehenden Einfluß jener
alterthümlichen Einrichtung von beſonderen Klaſſendamen,
die als Ehrendamen dem Unterrichte präſidiren, aber nicht
ihn ertheilen, hat man wohl überall das Zutrauen ver-
loren; ohne Unterricht keine Erzichung. Als Konſequenz
ergiebt ſich endlich die Forderung, daß auch der Direktor
dieſe Bildung beſitzen muß; denn wie wäre die erſte Be-
dingung der erfolgreichen Ausübung ſeines Amtes erfüll-
bar: die Autorität, wenn er an Umfang der Bildung hinter
ſeinen Lehrern zurückbliebe?

Selbſt wenn man jene Forderung alſo als berechtigt
mnſähe, daß das heranwachſende Mädchen dem Frauen-
einfluß unbedingt unterſtehen ſollte, wie iſt ſie jetzt zu
erfüllen

Nun werden Geſetze gegeben für die Gegenwart,
und nicht für Verhältniſſe, die ſich erſt nach Jahrzehnten
geſtalten können. Ein gutes Geſetz hat nur die Mög-
lichkeit beſſerer Verhältniſſe offen zu laſſen und ihrer Ent-
wickelung keinen Riegel vorzuſchieben. Das haben die
Vorſchläge gethan, indem ſie die Lehrerinnen von der
Dberſtufe nicht ausſchließen, und für die Zuſammen-
ſetzung des Lehrerkollegs nur „Regeln“ aufſtellen, die doch
Ausnahmen zulaſſen. Sollten ſich, wie der Pr. V. eben
falls hofft und nach Maßgabe ſeiner Kräfte, ebenſo wie
der „Dentſche Verein für höheres Mädchenſchulweſen“ erſtrebt,
beſſere Verhältniſſe im Lehrerinnenſeminar herausſtellen
und auch die Fortbildung der Lehrerinnen günſtigere Reſul-
tate zeitigen, ſo iſt es immer noch Zeit dieſen Verände-
rungen durch Nachträge Rechnung zu tragen. Geſetze
werden auch nicht für die Ewigkeit gegeben.

Daß aber die Regierung geſonnen iſt, dieſen Bedürf-
haben die Petentinnen

nicht nur aus früheren Antworten des Miniſters auf ähn
liche Petitionen erfahren. Die angeregten Fragen wegen
Weiterbildung der Lehrerinnen ſind in Erwägung genommen
nach Reſkript vom 28. Mai 1891. Jn den Fortbildungs-
kurſen für Lehrerinnen im Viktorialycenm in Berlin, die
ſchon ſeit 1888 unter Leitung und Unterſtützung der Re-
gierung eingerichtet ſind, iſt den Lehrerinnen auch ein Be-
weis ihres ernſten Willens gegeben. Schon iſt Michaelis
1891 der erſte dreijährige Curs in Deutſch und Geſchichte
zum erfolgreichen Abſchluß geführt und den Examinandinnen
offiziell von dem Regierungsvertreter beſtätigt, daß ſie eine
der akademiſchen Bildung annähernd gleichartige Bildung
erlangt haben. Jm Anſchluß an dieſen erſten Gewinn iſt
für 1892—-94 ein neuer Curs im Engliſchen und Fran-
zöſiſchen geplant. Die Einrichtungen, die unter der Lei-

tung wiſſenſchaftlich und pädagogiſch bedeutender Männer
ſtehen (man braucht nur für Franzöſiſch den Namen
Plattner zu nennen, der von jedem neuphilol. Lehrer
wohlbekannt und hochgeehrt iſt) gewährt ſtrebſamen
eine Gelegenheit zur Berufsbildung, wie ſie vor nicht allzu
langer Zeit die Univerſitäten umſonſt erſtrebten, z. Th. noch
jetzt entbehren müſſen. An der Regierung liegt es
alſo nicht, wohl aber an den Lehrerinnen ſelbſt.
Es mögen in Preußen etwa 4000 Lehrerinnen an höheren
und mittleren Mädchenſchulen, oder als Erzieherinnen thätig
ſein, die faſt ohne Ausnahmen das Examen für höhere
Schulen beſtanden haben. Jn Berlin ſind in Schulen
jeglicher Art allein 1300 Lehrerinnen thätig.

Wieviel hatten nun jene Gelegenheit benutzt, und die
Opfer an Zeit und Kraft gebracht, die das Studium nur
rines einzelnen Faches in der Regel auferlegte: Jm
Ganzen acht! 6 für Geſchichte 2 für Deutſch hatten
ſich der Prüfung unterzogen. Und man ſage nicht, ſie

hätten keine Verwendung gefunden: Zwei derſelben hatten
vor der Prüfung ſchon ihre Anſtellung als erſte Lehrerin
87370 öffentlichen höheren Mädchenſchule in Berlin in der

aſche!
Nun um 8 Studentinnen halber errichtet man doch

keine beſondere Frauenhochſchnlen, wie man ihrethalben doch
auch kein Geſetz erläßt, welche allen höheren Mädchen-
ſchulen die Erwerbung einer ſolchen Kraſt vorſchreibt, ſo
wünſchenswerth immer ihr Beſitz ſein mag. Man erwäge
doch noch, daß dieſe Oberlehrer-Kandidatinnen nur ein
einziges Fach bis in Klaſſe J. zu geben vermögen, und
daß für jedes Fach alſo eine beſondere Oberlehrerin
erforderlich ſein würde. Wie lange ſoll denn der Staat
noch warken, bis in jenen andern Tauſenden von Lehrerinnen
der Trieb zur Wiſſenſchaft erwacht? Jn Preußen ſind
gegen 400 akademiſch gebildete Lehrer an höheren Mädchen-
ſchulen thätig; wenn unn alle 3 Jahre weiter 8 Ober-
lehrerinnen zum Erſatz ausgebildet werden ſollen, ſo könnte
män, wenns in dem Tempo weiter ginge, noch das Jahr
2000 erleben!

Der D. L. V. wirft dem Victorialycenm, das beſon-
ders aber den Anhängeyn des Weimar'ſchen Frauengym-naſiums ein Dorn im Auge iſt, vor, es baue ſich auf der
verkehrten Unterlage des unwiſſenſchaftlichen Seminars auf.
Handelt man darum klug, die gebotene Gelegenheit, die
Mängel gut zu machen, von der Hand zu weiſen. Klagt
man über Vorbildung an höheren Mäcdchenſchulen, iſt es
weiſe, das Element, das allein noch die Wiſſenſchaft pflegt
und die Mädchen zum ſelbſtthätigen Denken anleiten will,
vor die Ther zu ſetzen, ohne Erſatz bereit zu halten

Stimmen wir nun, Deutſcher und Preußiſcher
Mädchenſchul-Verein, mit dem Allgemeinen Dentſchen
Lehrerinnen-Verein darin überein, daß die Frauenbildung
nur auf den von der Natur vorgezeichneten Weg und nicht
auf dem Wege der Nachahmung des für Knaben berechneten
Gymnaſiums erreicht werden kann; ſind wir alle, die wir
es mit der Frauenerziehung ernſt meinen, darin eins, daß
entſprechend der Verſchiedenheit der Natur beider Geſchlechter,
ihre Bildung zwar gleichwerthig aber nicht gleichartig
ſich geſtalten muß: Nun ſo wollen wir doch über die
Verſchiedenheit der Wege das gemeinſame Ziel nicht ver-
geſſen. Wir, Mitglieder des Preußiſchen Vereins, können
die Hoffnung nicht aufgeben, daß, wenn erſt der Jugend-
ſturm der erſten Gründungsjahre verrauſcht iſt, auch die
Lehrerinnen ruhigen, vernünftigen Erörterungen von unſerer
Seite zugänglicher ſein werden, und daß ſie uns Lehrern,
deren Stolz es doch ſein muß, in unſern jetzigen Schülerinnen
einſt ebenbürtige Kolleginnen begrüßen zu können, die Hand
wieder reichen zur gemeinſamen treuen Arbeit an der uns
anvertrauten Jugend!

Zum Schluß: ein geſunder dauernder Fortſchritt ent
wickelt ſich nur im Anſchluß an gegebene Verhältniſſe; jedes
nmſtürzende Ueberhaſten ſchadet immer; beſonders geziemt
aber auf dem Gebiete der Schule ein beſonnenes, ruhiges
Weiterſchreiten auf realem Boden, und nicht ein Jagen nach
nebelhaften Phantomen. E. Wunder.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
„Daily Chronicle“ zufolge ſoll der Kaiſer Wilhelm

auf ſeiner Reiſe nach Oeſterreich von dem Reichskanzler
Grafen Cavrivi begleitet werden. Das genannte Blatt
will erfahren haben und „Daily Telegraph“ beſtätigt
die Nachricht daß die Reiſe des Kaiſers einen politi-
ſchen Zweck haben ſoll und weiß auch bereits zu melden,
daß die Unterredungen in Wien ſich auf die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Rußland und zwiſchen Frankreich
und Jtalien auf den Miniſterwechſel in England ſowie
auf die neuen Rüſtungen in Oeſterreich beziehen wür-
den. 2)

Der Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern,
Graf zu Eulcuburg, welcher zur Zeit auf Urlaub weilt,
gedenkt am Donnerstag wieder in Berlin einzutreffen und
ſogleich die ihm zuſtehende Dienſtwohnung im Miniſterium
des Jnnern zu beziehen, welche gänzlich erneuert iſt. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Thielen, der vor etwa
ſechs Wochen ſeinen Urlaub angetreten und ſich zunächſt
nach der Schweiz begeben hat, traf geſtern von Köln
kommend wieder ein. Das geſammte Staatsminiſterinm
wird ſomit vom nächſten Donnerstag ab nach der Rück-
kehr des Grafen zu Eulenburg, wieder vollzählig ſein.

Ueber die außerordentlich günſtigen Ergebniſſe
der in Spandau mit der Formation die der zweijährigen
Dienſtzeit entſpricht, gemachten Probe iſt wie der „Voſſ.
Ztg.“ mitgetheilt wird dem Kaiſer ein beſonderer Bericht
erſtattet worden.

Der Ausſchuß der deutſchen Vospartfei beſchloß wie
man uns aus Karlsruhe depeſchirt, den nächnen Parteitag
im kommenden Frühjahr und zwar ſpäteſtens im Monat Mai
nach Mainz einzukernfen.

Den Berathungen der Kommiſſion betreffs des „Volks
Seuchengeſetzes“ ſoll zunächſt die Erörternng folgender Fragen
zu Grunde gelegt werden. A. Bezeichnung der Krankheiten auf
welche das Geſetz ſich beziehen ſoll. B. Ermittelung der Krank
heiten. C. Ab wehrmaßnahmen gegen das Ausland. D. Schutz
maßregeln im Jnlande. E. Desinfeltions-Verfahren. F. Ent-
ſchädigungspflicht. G. Strafvorſchriften und U Ausnahme-
beſtimmungen.

Die Meldung, daß in dem durch des kon-
ſervativen Herrn von Meyers Tod erledigten Reichs
tagswahlireis Aruswalde Hobrecht kandidiren werde,
iſt falſch. Eine kleine Anzahl nationalliberaler Wähler
daſelbſt wollte dieſe Kandidatur aufſtellen. Herr Hobrecht
wird ſie jedoch nicht annehmen. Jm Jahre 1890 hatten
die Freiſinnigen den bis dahin faſt ſtets konſervativ ver
tretenen Wahlkreis in der Stichwahl (für Forckenbeck) er
obert. Forckenbeck nahm aber in Sagan-Sprottau an, und
bei der Nachwahl ging der eben gewonnene Sitz in Arns-
walde wieder verloren. Es wurde dort Herr v. Meyer

We der ſomit zum erſten Mal in den Reichstag ge-
angte.

Aus Stuttgart (26. September) meldet ein Tele
ramm: Geſtern ſtarb in Friedrichshafen der frühere (in den

Jahren von 1877 bis 1884) Reichstagsabgeordnete v. Bühler,
bekannt durch ſeinen Abrüſtungsantrag: in Wilhelmsdorf ſtarb
an demſelben Tage der Rechtsanwalt Georgi, langjäbriger
Führer der deutſchen Turnerſchaft. Zum gegenwärtig bierſtattfindenden Verbandstag der deutſchen und öſter-
reichi,ſchen Eiſenbahnbeamten- Vereine ſind etwa
100 Delegirte eingetroffen.

Franzöſiſche Tendenzlügen. In franzöſiſchen Blättern
taucht mit einer gewiſſen degelmäßigkeit die Meldung von einem
örtlichen Leiden des Kaiſers auf, das, wenn es auch auf das

errn L. Strube in Buckanu-9
1

Allgemeinbefinden keinen Einfluß babe, doch die Stimmung beein
fluſſe. Man ſiebt, die Mittdeilung iſt gewiß nicht ohne Abſicht
ſo gefaßt, daß von ihr auch nach einer amtlichen Berichtigung
noch an irgend einer Stelle etwas aufrecht erhalken werden kann.
Für Deutſche, die Gelegenheit haben, ſich mit eigenen Augen von
dem prächtigen Befinden des hohen Herrn zu überzengen, genügt
die geſchraubte Faſſung der Meldung, um ſie als eine der geſeeden erlogenen Tendenznachrichten ericheinen zu laſſen.

Aber auch wer nur das Reſſeprogramm des Kaiſers für die
nächſten Wochen ſeeiſteht das an die Kräfte eines Geſunden
hobe Anforderungen ſtellt, die Jagden in der Romintener Heide,
im Hochgebirge in Steiermark, der kann ſchon wiſſen, daß lein,
wenn auch noch ſo unbedeutendes körperliches Leiden in Frage
kommen kann: denn der Aufenthalt im Freien bei Wind und
Wetter würde die Gefahr einer Verſchlimmerung nabe legen.
Diesmal iſt es der „Figaro“, der ſich zum Mundſtück der
Tendenzlügen gemacht bat. Er arbeitet dabei auf einem Ge
biete, auf dem er ſich bereits früher verſucht hat.

Jn Berlin traten die Vertreter der Hülfs-
kaſſſen der Gewerkvereine der deutſchen Kaufleute
(Sitz Berlin), der Fabrik und Handarbeiter (Sitz Burg b. M.),
der Schneider (Sitz Potsdam), der Cigarren und Tabaks-
arbeiter (Sitz Magdeburg), der Bauhandwerker (Sitz Magdeburg
der Konditoren, Pfefferküchler c. (Sitz Magdeburg Der
gaxapbiſchen Berufe, Maler 2c. (Sitz Gera) und der Stublarvorter
(Sih Kottbus) zu einer Sitzung zuſammen, um die Statuten des
nen begründeten Gewerkvereins-Hülfskaſſen-Verhaundes feſtzu-
ſtellen. Der Verband bezweckt die Aufrechterhaltung eines
Kartellverhältniſſes zwiſchen den betheiligten Hülfskaſſen zur
Erleichterung des Uebertritts von Mitgliedern die Abſchließung
gemeinſamer Verträge mit Aerzten, Apotheken, Krankenhänſern
und Liefexanken von Heilmitteln und anderen Bedürfniſſen der
Krankenpſlege, ſowie die ſonſtige Förderung und Vertretung ge
meinſamer Rechte und Jnutereſſen der betbeiligten Hülſskaſſen
Der Sitz des Verbandes iſt Verlin.

Zur Bekämpfung der Cholera.
„Jn der ſoeben ausgegebenen Nr. 37 der „Deutſchen

mediziniſchen Wochenſchrift ſinden ſich einige auf die Ueber-
tragbarkeit der Cholerakeime bezügliche Mittheilungen, welche
wir ihres allgemeinen Jntereſſes wegen hier ihrem weſentlichen
Jnhalte nach abdrucken:

Zunächſt hat Herr Dr. Th. Weyl Unterſuchungen über die
Uebertragbarkeit der Cholerakeime durch Vier angeſtellt. Er iſt
dabei zu dem Ergebniß gelangt, daß dieſe Uebertragbarkeit ſehr
wenig wahrſcheinlich iſt, wenn die Cholerabacillen längere Zeit
mit dem Viere in Berührung gewefen ſind. Nach 24 Stunden,
vielleicht ſchon früher, ſind die Keime ſicher abgeſtorben. Dabei
macht es keinen Unterſchied, ob es ſich um Weißbier oder um
andere in Berlin gebraute Biere handelt. Als Grund für dieſes
Abſterben der Bacillen nimmt Herr Weyl die ſaure Reaktion
des Bieres an. Allein es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in dem
Biere noch andere den Cholerabacillus ſchädigende Stoffe ent
halten ſein mögen. Jn Cholerqzeiten ſollten nach dem Vor-
ſchlag des Herrn Weyl Bierſeidel nur mit ſteriliſirtem Waſſer,
alſo mit ſehr heißem oder gekochtem Waſſer geſpült werden.
Dieſer Vorſchlag iſt ſehr beherzigenswerth, und er verdiente
daher, ganz allgemein und auch für epidemiefreie Zeiten in
Uebung zu gelangen. Sodann lenkt Herr Dr. W. Becher- Berlin
die Aufmerkſamkeit der Eiſenbahnbehörden auf die Konſtruktion
der in den Zügen befindlichen Aborte, welche zu den ſchwerſten
Bedenken Anlaß geben. Dadurch, daß die Exkremente unmittel-
bar durch die Aborttrichter auf das Vahnplanum gelangen, iſt
die Gefahr der Verſchleppung von Cholerakeimen durch die Zug-
aborte eine ſehr erhebliche. Es ſollten, um dieſen Mißſtande
vorzubengen, Kübel an die Ausmündungen der Aborte an-
gehängt werden. wirkſamen Desinfection ſchmutziger Hände
räth Herr Vr. Blaſchko, die Hände vorerſt tüchtig mit Seife ab-
zuwaſchen, um die auf der Haut befindliche Fettſchicht zu be
ſeitigen, und ſodann die Hände mit einer 5prozentigen Karbol-
ſäurelöſung gehörig zu waſchen. Man kann auch beide Manipu-
lationen, Abſeifen und Karbolſäurewaſchung, mit einander ver-
binden. Ebenſo zweckmäßig wie Karbolſäure iſt Creolin, LyſoK
und manch anderer Desinfectionsſloff.

e 93Aus aller Welt.
Berlin, 27. Sept. (Zur Aufklärung eines bis-

r rätbſelhaften Vorgangs.) Jn einer Zuſchrift
die Kreuzzeitung ſtellt das Polizeipräſidinm heute feſt, daß
e fünf in letzter Woche ausgewieſenen Ruſſen
atſächlich wegen politiſcher Umtriebe im Jn-nde verwieſen worden ſind. ßBrandenburg, 27. Sept. (Der Zirkusdirektor

Schumann, der in Wien wegen Entziehung von der Militär
dienſtpflicht verhaftet worden iſt, ſoll behufs Ableiſtung ſeiner
dreijährigen Dienſtzeit der 8. Kompagnie des in Brandenburg
a. H. ſtehenden 35. Füſilierregiments zugetheilt ſein. Schumany
iſt bereits 35 Jahre alt und befindet ſich gegenwärtig, da er
kränkelt, im Garniſonlazaretb.

Wien, 27. Sept. Bei dem 500 Kilometer- Rad
wettfahren Wien-Drieſt) erreichte der Wiener Rad
fahrer Sobotka das Ziel nach 28 Stunden 35 Sekunden
ſpäter traf Wekurka-Wien ein. Fiſcher-München brauchte 28
Fen 24 Minuten und Vachmann- München 31 Stunden 30
Minuten.
W Wien, 26. September. (Jn der heutigen Ver-
handlung des Bukowiner Korruptionsprozeſſes
hielt der Staatsauwalt Kregezy eine in der Form glänzende
und in ihrem Jnhalte vernichtend wirkende Rede. Mit
Trezieniecki beginnend, den er einen ganz gemeinen Verbrecher
nannte, rekapitulirte er Punkt für Punkt ſämmtliche Einzel-
heiten des Prozeſſes, wobei er die Schuld aller Angeklagten als
erwieſen bezeichnete.

Paris, 27. September. (Liebknecht nicht aus
gewieſen). Die geſtern von einer Abendzeitung gebrachte
Nachricht, Liebknecht ſei wegen ſeiner Rede in Marſeille auf
dem Kongreß aus Frankreich verwieſen worden, wird von der
Oberpolizeibehörde als falſch bezeichnet. (Vergl. in heutiger
Morgenausgabe: Politiſche und vermiſchte Nachrichten“ und
dann: „Politiſche Rundſchan im Ausland.“)

Ronbaix, 27. September. (Ein Lockſpitzel unter
den Anarchiſten.) Der Anarchiſt Dupont gab in einer
weiteren Verſammlung eine erneute Darlegung der anarchiſtiſchen
Theorien. Beſonders heftig griff er die Armeen an und ſagte,
man müſſe alle Offiziere tödten, was eine lebhafte Kontroverſe
hervorrief. Die Reden, Duponts machen deswegen im All-
gemeinen wenig Eindruck weil er als Lockſpitzel betrachtet wird.

London, 27. Auguſt. (Das Perlamenismitglied
John Dillon) ſtürzte geſtern aus dem Wagen und verletzte
ſich ziemlich bedeutend. Heute Abend iſt der Zuſtand ziemlich
befriedigend.

Rom, 26. Sept. Bomben-Attentat.) Geſtern
Nachmittag explodirten in Bologna bei einem Bankhanſe drei
mit Nitroglycerin gefüllte Bomben. Der Notar Barbanti ſand
eine Bombe, die einen Durchmeſſer ven 25 em hat. Bei einer
Hausſuchung, welche bei einem Zeitungsverkäufer vorgeuommen
wurde, fanden ſich chemiſche Produkte vor, welche die Beweiſe
liefern ſollen, daß der Zeitungsverkäufer wenigſtens bei Au
fertigung der Bomben betheiligt geweſen.

New-Hork, 26. September. (Der alte Streit!) Ein
von Petrovsk kommender Dampfer bringt die Nachricht, daß
ruſſiſche Kanonenboote zwei Fiſcherbarken gekapert haben ſollen
Dieſelben hatten 1800 Seebundsbäute geladen, die konfiscirt
wurden. Die Bemannung der Barken wurde an den engliſchen
Kon ul nach Yokohama gewieſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Evangeliſch-Kirchliche Hilfsverein der

Provinz Sachſen geht am 6. Oktober einer bedeutungs-
vollen Feier entgegen. An 8 7 73 ſoll das von

agdeburg mit großer
ingabe und bedentendem Koſtenaufwand erbaute Vereins-
aus dem Zweigverein Magdeburg als Eigenthum über

be
an
d i
t h
la

eben word
welches He

daß er in
nun auch d
große Wo
Beſchreibun

der Prote
Kaiferin
por einiger

Bei dintendent I
ind einen
meinſames
gen zu die
des Engeré
Die Kaiſe
treten ſein
verſamm
vereins d

Aus
Bericht de
vor. Sod
Vereinsbeſ
beit empfo
ger Leute
wirkung tt
großen S
den organ
überweiſen
Lorreferen
Es folgt
veiteren A
on Herrn
zemeinſten

läßt um e
Aben

enaunntenReden A

von Po
Magdebur
Doelkau
ſuperint
horſt und

Dr.
Oberrealſch
Viktoriaſchi

Dei
ſalza iſt de

Halliſche
Der Nachdruc

ee
verordnete
infektio
Desinficien
ſeit 1Jahr

jgehendes E
zunächſt an

er vonehrers F
jeld an die
tellung de
Probedienf
rſte Leſut
zur nächſte

Ei
unter Vor
Kaiſerſälen
ThieleEigenſchaf
Seereiſe a
die Freud
Farben ſch
durch Erhe
theilungen
Vereins z
eine Sam:
ergab. U
nommen,
Kartoſfeln

v

Provinz
ſowie die
Vereine be
Stenogra
der Kurzſt
Selbſtunt
Dieſelben
Herrn L
velcher ar
reitwilligſ

Prüfung
Frl. E. R
das Exam
Handarbe
Kommiſſie
WVildha

ingen.
don Jahr
dereine A
im Herbſt
äinigung
uuf die e
Blöckne
da der E
ähnliche
odet jeht
Rein die
och Erfir
giltige Ei
u ſchaffe
velche de
gebildet
icht gen
Voblr
rüben
Seminar
Die Verh
nd zwa
übends
3. Oktol

K.
ach ſeh
893 ab
orden.

t

2



eetn-
bſicht
gung
kann.

vo
nügt
r ge-
ſſen.
r die
uden
eide,
lein,
rage
und

egen.
der
Ge

f 8
leute
M.
ats a
rn

der
ten
des

ſtzu
ines
zlirzung

ſern
der

he-ſſen

geben worden. Es iſt ein Denkmal ächten Bürgerſinus,
welches Herr Strube errichtet und es gereicht ihm zur Ehre,
daß er in frommer Dankbarkeit für Gottes reichen Segen
nun auch dem Arbeiterſtand durch diefes StrubeHaus eine
große Wohlthat zu erweiſen beſtrebt iſt. Die genauere
Beſchreibung dieſes Hauſes, deſſen Zeichuungen Herr Strube
der Protektorin des Vereins, Jhrer Majeſtät der
Kaiferin, in Erfurt vorlegen durfte, haben wir bereits
vor einiger Zeit in unſerer Zeitung gebracht.

Bei der Einweihungsfeier wird Herr General-Super-
intendent D. Schultze die Weiherede halten. An die Feier
ind einen Rundgang durch die Räume ſchließt ſich ein ge-
meinſames Mittagsmahl an. Es ſind zahlreiche Einladun-
gen zu dieſer Feier ergangen, z. B. auch an die Mitglieder
des Engeren Ausſchuſſes des Geſammtvereins in Berlin.
Die Kaiſerin wird durch einen beſonderen Abgeſandten ver
treten ſein. Nachmittags 4 Uhr findet dann die General-
verſammlung des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfs-
vereins der Provinz Sachſen ſtatt.

Aus der Tagesordnung heben wir zunächſt den
Bericht des Herrn Vorſitzenden des Provinzialvereins her
vor. Sodaun ſoll den Zweig-Vereiuen als eine mit den
Vereinsbeſtrebungen im engen Zuſammenhang ſtehende Ar-
beit empfohlen werden: A. Der Zuzug unerfahrener jun-
ger Leute in die großen Städte iſt durch abmahnende Ein
wirkung thunlichſt einzuſchränken B. die dennoch in die
großen Städte ziehenden unerfahrenen jungen Leute ſind
den organiſirten Stadtmiſſionen zu geiſtlicher Fürſorge zu
überweiſen. (Referent: Paſtor Dr. Schmidt-Zweimen,
CLorreferent: Kaufmann Fahrenhorſt-Magdeburg.)
Fs folgt ferner der Bericht über den Stand und die
vpeiteren Aufgaben der Magdeburger Stadlmiſſion, erſtattet
von Herrn Paſtor Hötzel-Magdeburg, welcher zum all-
zemeinſten Bedauern die Stadt Magdeburg demnächſt ver
läßt um ein Pfarramt in Köln zu übernehmen.

Abends 7 Uhr ſoll ſchließlich im großen Saale des
genannten Vereinshauſes ein Familien-Abend ſtatt-
finden. Anſprachen haben die Herren Ober- Präſident
von Pommer Eſche (Vorſitzender des Zweigvereins
Magdeburg), Schloßhauptmann Graf Hohenthal-
Doelkau (Vorſitzender des Provinzialvereins), General-
ſuperintendent D. Schultze, Kaufmann Fahren-
horſt und Paſtor Noetzel übernommen.

Perſonalien.
Dr. Mahlert, Lehrer am Realgymnaſium und der

Oberrealſchule zu Halberſtadt iſt als ordentlicher Lehrer an der

Peschlossen

Viktorigſchule in Danzig gewählt worden.
Dem Kal. Kreisſekretär Heiligenſtaedt in Langen-

(alza iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. September.
Der Nachdruck unſerer OriginaleCorreſpondenzen iſt nux mit deutlicher Quellen

angabe geſlattet.

—ee Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt
verordueten wurde für die neue, im Bau begriffene Des-
infektionsanſtalt auf dem ſtädtiſchen Holzplatze ein
Desinficient in der Perſon eines Herrn Wagner, welcher ſich
ſeit 1Jahr in gleicher Stellung in Berlin befindet und ein dahin-

jgehendes Examen mit Erfolg beſtanden hat, beſtellt. Derſelbe ift
zunächſt auf ein Jahr (ſogen. Probejahr) mit einem Monats-
geholt von 110 4 angeſtellt. An Stelle des verſtorbenen
lehrers Francke wurde der Lehrer Reichardt aus Mans
eld an die hieſige Knaben-Bürgerſchule angenommen. Die An
tellung des Polizeiſergeanten Rein, welcher bereits 6 Monat
Probedienſt-geleiſtet, erfelgt in nächſter Sitzung, da geſtern die
rſte Leſung darüber ſtattfand. Mehrere Sachen wurden bis
zur nächſten Sitzung vertagt.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Oberdiakonus Wächtler in den
Kaiſerſälen abgehaltenen Verſammlung hielt Herr Kaufmann
Thiele einen feſſelnden Vortrag über eine von ihm in der
Eigenſchaft als ſtellvertretender Schiffskapitän unternommene
Seereiſe auf einem Segelſchiffe nach Hongkong, indem er dabei
die Freuden und Leiden des Seemannslebens in lebhaften
Farben ſchilderte. Die Verſammlung ehrte den Vortragenden
durch Erhebung von den Sitzen. Hierauf wurden noch Mit
theilungen gemacht über die ſegensreiche Thätigkeit des deutſchen
Vereins zur Rettung Schiffsbrüchiger und zum Beſten derſelben
eine Samnlung veranſtaltet, welche einen anſehnlichen Betrag
ergab. Unter Geſchäftlichem wurden 10 neue Mitglieder aufge-
nommen, ſowie der gemeinſame Bezug von ca. 5900 Etr. guter
Kartoſfeln zur Vertheilung an die Mitglieder beſchloſſen.

Der Mitteldentſche Stenographenbund, welcher diProvinz Sachſen, die Herzogthümer Anhalt und Braicnſckweic

ſowie die Thüringiſchen Staaten umfaßt und in vielen Städten
Vereine beſitt, hat, um auch an denjenigen Orten, an welchen
Stenographenvereine nicht beſtehen, Gelegenheit zur Erlernung
der Kurzſchrift zu geben, ſeine Unterrichtsbriefe (zum
Selbſtunterrichte) in neuer verbeſſerter Auflage herausgegeben.
Dieſelben ſind zu beziehen von dem Vorſitzenden des Bundes,
Herrn Lehrer L. Puff in Halle a. S., Schillerſtraße 26,
velcher auch über alle, die Stenographie betreffende Fragen be
reitwilligſt Auskunft ertheilt.

Prüfung. Jn Erfurt fand die diesjährige ſtaatliche
Prüfung für Handarbeit-Lehrerinnen ſtatt. Frl. Jda Wernecke,
Frl. E. Radecke und J. Hülsmann aus Halle beſtanden
das Examen mit Auszeichnung auch die vorgelegten Probe
Handarbeiten fanden den vollen Beifall der Königl. Prüfungs-
Kommiſſion. Sämmtliche Aſpirantinnen ſind in der bieſigen
e d batzenſchen Frauen-Jnduſtrieſchule vorge-
idet.

Verein der Freunde Herbartſcher Pädagogik in Thü-
tingen. Auf der letzten Zuſammenkunſt der, ſeit einer Reihe
don Jahren zu einer Gruppe zuſammen eſchloſſenen Zweig
dereine Altenburg, Halle, Leipzig und Jena wurde
im Herbſt v. J. in Weißenfels der Gedanke angeregt, dieſe Ver
einigung auf Thüringen auszudehnen. Mit der Vorbereitung
auf die erſte thüringiſche Verſammlung wurden die Herren Pr.
Blöckner- Leipzig und Prof. Rein-Jena beauftragt;
da der Erſtgenannte mittlerweile zurückgetreten iſt, weil eine
iühnliche Vereinigung für das Königreich Sachſen im Werke iſt,
ladet jeßt wie wir bereits kurz gemeldet haben Prof.
Rein die Herbartfreunde Thüringens zu einer Verſammlung
noch Erfurt auf den 22. und 23. Oktober d. J. ein, um die end
ltige Einrichtung des Vereins für Mitteldeutſchland
u ſchaffen. Außer der Berathung des Entwurfs der Sabungen,velche denen des Vereins für dkbeinland und Weſtfalen nach-

ebildet ſind ſind als Gegenſtände der Verhandlung in Aus
icht genommen: die Lehrerbildungsfrage (Ref. Rektor Pr.
Voblrabe-Halle), die Schulverfaſſungsfrage (Ref. Direktor
Lrüper-Jena) und Mittheilungen aus dem pädagogiſchen
Seminar Herbarts in Königsberg von Dr. Kehrbach-Verlin.
Die Verhandlungen finden in Vogel's Garten in Erfurt ſtatt,
ind zwar die Vorverſammlung am Sonnabend, den 22. Okt.
ends S Uhr die Hauptverſammlung am Sonntag den

Oktober, Vormittags 11 Uhr.
k. Der 1. Baſſiſt unſerer Oper, Herr Hans Keller, iſt

ich ſehr beifälligem Gaſtſpiel als „Saraſtro“ vom 1. Mai
8993 ab an die Königliche Hofoper in Dresden engagirt
dorden. Damit hat ſich dem reichbegabten jungen Künſtler die

(von unſerm Muſikreferenten wiederholt vorausgeſagte) ehren
volle Künſtlerlauſbahn eröffnet. Ueber den „Sarafſtro“ des
Herrn Keller ſind die Dresdener Kritiken außerordentlich
lobend. So ſchreibt der bekannte Kritiker der „Dresdener Nach
richten“ Hermann Starcke darüber: „Die vorgeſtrige Auf
führung der „Zauberflöte“ vermittelte die Bekanntſchaft eines
Baſſiſten, Herrn Keller vom Stadttbeater in Halle, welcher in
der Rolle des Saxgaſtro Beweiſe von vorzüglichem Stimm-
material lieferte. Hier börte man endlich wieder einmal einen
Sänger, der über einen wirklichen Grundbaß per von großem,
ſonoreni Klange und impoſanter Tragkraft. ie weit dieſe
Mittel ſich zu noch größerer Wirkung ſteigern laſſen, konnte man
vorgeſtern, wo Herr Keller unter den Einwirkungen ziemlicher
Befangenbeit ſang, nicht endgiltig beurtheilen, jedenfalls aber
ließ ſich bei dieſem Debut ſchon ſoviel erkennen, daß man bier
einen wirklich ſtimmbegabten Sänger vor ſich hat, der die ganze
Beachtung der Generagldirektion verdient. Die Stimme iſt weich
und voll, die Mittellage vorzüglich, die Tieſe Herr Keller
ſang ohne Anſtrengung bis zum tiefen E. völlig ausreichend
und die Höhe, die man vorgeſtern bis zum hohen Es hörte,
ſympathiſch und von edlem Klange. Dieſes treffliche Material
hat Herr Keller beute zwar noch nicht in der Gewalt und noch
Manches wird hier geſchehen müſſen, um den Vortrag der Vor
nehmheit des Hauſes anzupaſſen, aber unverkennbar ſind alle
Mittel vorhanden, die einem Säuger zu einem ausgeſprochenen
Basso profundo prädeſtiniren. Was dieſer Vorzug allein zu be
deuten hat, wird man am Beſten von der Seite zu ſchätzen
wiſſen, von welcher man durch Jahre hindurch nach einem tiefen
Baß mit geringem Erfolg geſucht hat.“ Wir freuen uns deſſen
aufrichtig,, aber auch des Umſtandes daß Herr Keller uns für
die lanfende Saiſon noch erhalten bleibt.

es Die hieſigen Sozialdemokraten ſind nun auch des
letzten großen Lokals, das ſie ſeither zu ihren größeren Ver
ſammlungen benntzten, des „Concordiapalaſtes“, ver
luſtig gegangen, da in demſelben hieſiges, unter Boyfott ge
ſtelltes Vier verſchänkt wird. Darüber herrſcht arge Verſtim-
mung bei den „Zielbewußten“.

a. Wohlthätigkeits Soiree. Der Halliſche Turnverein ge-
denkt im Verein mit der Liedertafel Melodie ſowie der Kapelle
des 36 Jnfant. Reg. am Sonntag den 16. October in den
Kaiſerſälen eine große Soiree zum Beſten der Nothleidenden in
Hamburg Altong zu verauſtalten. Neben ausgewäblten Konzert
und Geſangspiecen wird der Verein auch verſchiedene turneriſche
Uebungen am feſtſtehenden Reck und den römiſchen Ringen vor
führen. Zudem ſtellt der Verein einen Cyklus von Marmor
gruppen. Jn Anbetracht des edlen Zweckes und bei den aner-
kannt vorzüglichen Leiſtungen des Vereins wünſchen wir der
Soiree einen recht zahlreichen Beſuch.

w. Gefährlicher Sturz. Auf dem Rathshofe wurde wie
uns geſtern nach Schluß der Redaktion mitgetheilt wurde am
Montag Mittag eine unter Sittenkontrole ſtehende Frau von
hier in ſchwer verlehtem Zuſtande aufgefunden. Es ergab ſich,
daß ſich dieſelbe in einem unbewachten Augenblicke von dem
Fenſter eines Vorraumes des Polizeigewahrſams aus jedenfalls
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus der Höhe des dritten Geſchoſſes
auf den Hof hinab geſtürzt hatte, um ihrer in dieſen Tagen be
vorſtehenden Ueberführung nach dem Arbeitshauſe in Zeitz zu
entgehen. Noch lebend wurde die Frau nach der königlichen
Klinik gebracht, woſelbſt die ärztliche Unterſuchung eine ganze
Reihe meiſt ſchwerer körperlicher Beſchädigungen konſtatirte.
Namentlich ergab ſich außer Verwundungen des Kopfes und der
Beine ein Beckenbruch, ein Splitterbruch des rechten Ellenbogens,
ſowie ein Knochenbruch am linken Vorderarm. Da ferner jeden-
falls auch innere Verletzungen vorhanden ſind, ſo iſt wenig
Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorhanden.

Bezüglich der „Ermordung des Arbeiters Lauge“ qus
Radewell erfahren, wir, daß am Sonntag der Mühlengeſchirr-
führer Emil Einecke aus Ammendorf verhaftet und
in das Halliſche Gerichtsgefängniß eingebracht worden iſt. Hier-
mit wird unſere ſ. Zt. gebrachte Mittheilung beſtätigt, daß
Lange auf einem leeren Geſchirr eine Strecke des Wegs von
Halle nach Ammendorf, gefahren und ſodann vom Geſchirrfübrer,
der viel Geld mit ſich führte, aufgefordert worden iſt, den
Wagen zu verlaſſen. Da L. dies nicht freiwillig that, ſo wurde
er mit Gewalt vom Wagen geſtoßen. Es iſt wahrſcheinlich daß
ſich L. durch Sturz eine ſchwere Verletzung zugezogen hat und
infolge Verblutung geſtorben iſt. Dagegen iſt als ſicher anzu
nehmen, daß Einicke, welchem von ſeinem Dienſtherrn das beſte
Leumundszeugniß ausgeſtellt wird, den L. nicht abſichtlich ver
letzt e Die Unterſuchung wird das Weilere fraglos bald
ergeben.

Zum Mord in der Haide wird uns mitgetheilt, daß der
Arbeiter Gripp, nachdem er s Wochen in Unterſuchungshaft
zugebracht hat, dieſer Tage wieder entlaſſen worden iſt, während
ſeine Ehefrau, als der That verdächtig, noch weiter in Gewahr
ſam gehalten wird.

Statiſtiſches. Die Durchſchuittspreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat Auguſt 1892 in Halle:
Weizen 16,93, Roggen 15.05, Gerſte 16.54, Hafer
W 15,83, Erbſen (gelbe) zum Kochen 20, Speiſebohnen (weiße)

18, Linſen 37, Kartoffeln 7,42 pro 100 Kilogramm,
Richtſtroh 4,50, Krummſtrob 3,35, Heu 6,48 Pro 100 Kilo
graim. Rindfleiſch von der Keule 5,40, Bauchfleiſch .41,25,
Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch

1,20, Speck (geräuch.) 1,80, Eßbutter 2.50 pro Kilo
gramm. Eier 3,86 pro Schock. Die Durchſchnittspreiſe für
Rauchfourage betrugen für Hafer 16,84, Stroh 5,25, Heu

7,68 für 100 Kilogramm.,

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrug unſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
KH NMerſeburg, 26. Septor. (Statiſtiſches.) Aus dem

in dieſen Tagen zur Ausgabe gelangten „Berichte über die Ver
waltung, und den Stand der Gemeinde-Ange-
legenheiten der Stadt Merſeburg für das Jahr
1891/92“ dürften folgende ſtatiſtiſche Angaben von allgemeinem
Intereſſe ſein. Nach der letzten Volkszählung betrug die Zahl
unſerer Einwohner 17669, welche ſich auf 1394 bewohnte Häuſer
und auf 4087 Haushaltungen, bezw. 24 Anſtalten vertbeilen.
Geboren wurden im Jahre 1891 686 Kinder, es ſtarben 403
Perſonen Ehen wurden 141 geſchloſſen. Banconſenſe wurden
134 ertheilt. Die Unterhaltungskoſten für die ſtädtiſchen Ge-
bände incl. Schulgebände betrugen 5546 Am Schluſſe des
Jahres 1891 waren bezüglich der Stadt Merſeburg bei der
ProvinzialStädteFeuerSocietät Jmmobilien mit 18 831 700
und Mobilien mit 6 688 090 verſichert. Zur ſtädtiſchen Pflicht
Feuerwehr waren beordert 208 Perſonen die Zahl der frei
willigen Feuerwehr betrug 153 Mitglieder. Zu Feuerlöſch-
zwecken wurden verausgabt 1770 der Beſtand der Feuer
wehr-Kaſſe betrug 5886 Zur Unterhaltung der Straßen und
Ergönzung des Straßenpflaſters waren 8998 erforderlich,
zur Herſtellung der Bürgerſteige 3153 zur Unterhaltung der
Brücken, Durchläſſe, Kanäle 558 zur Umpflaſterung div.
Straßen 6855 zur Unterhaltung der Communicationswege
1471 Die Zahl der Straßenflammeun betrug 294 Stück der
Privatflammen 5095 Stück. Abgegeben wurden von der ſtädtiſchen
Gasanſtalt 561 339 Kbm. Gas. der Preis pro Kbm. Gas ſtellte
ſich bei der Abgabe im Durchſchnitt auf 15,8 für Verbrauch
bei Kraftmaſchinen, zu, Koch und Heizzwecken auf 13. Die
Gasauſtalt hatte eine Einnahme von 105 000 eine Ausgabe
von 79 488 A. Das ſtädtiſche Waſſerwerk arbeitete mit einer
Einnahme und Ausgabe von 29155 Für Unterhaltung und
Ergänzung der ſtädtiſchen Anpflanzungen und Anlagen waren
4478 erforderlich eingenommen wurden aus den Obſt-
nutzungen 4480 Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen ult.
1891 die Einlagen 6606 808 das Vermögen 7 262 271 der
Reſervefonds 655 463 die Zahl der Einlagebücher 16 334
Stück. Aufgewendet wurden aus dem Reſervefonds an laufen-
den und außerordentlichen Zuſchüſſen zu gemeinnützigen Zwecken
28 790 Die Zahl der, hieſigen Orts- und Betriebskranken-
kaſſen betrug 16, die ihrer Mitglieder 2711, ihre Kaſſenbeſtände

58 100 An Sleuern wurden durch die Stadltſtenerkaſſe erc
hoben 228 126 durch die Königliche Kreiskaſſe 53 418
Das Gemeindevermögen betrug 1116130 die Gemeinse-
ſchulden 690 796 Das Kapital-Vermögen der Kämmereikaße
betrug 107 928 .4, die Geſammt Einnahme derſelben 665 945
die Geſammt-Ausgaben 645 195 der Veſtand 20 750

Dößzel, 25. September. (Blitzſchla g.) Am 22. d. M.
Nachmittags 28e 6 Uhr ſchlug der Blitz in das Wohnhaus
des Gemeinde-Vorſtehers Peter, ein, glücklicherweiſe ohne zie
zünden. Jn mehreren Zimmern hat der Blitz an den Wänden
und an den Zimmerdecken geringfügigen Schaden angerichtet.

y Zörbig, 27. Sept. (Verkanf.) Das Schlurick'ſche Gut
in Schrenz, 244 Morgen groß, welches geſtern am Amts-
i Zörbig erbtheilungshalber verſteigert wurde, erſtano
derr Amtmann Brandt in Pruſſendorf mit 200000

Mark.
Weißenfels, 27. September. (Miſſionsfeſt.

Verhäng niß volle Fahrt.) Morgen wird in unſerer
Stadtkirche das diesjährige EphoralMiſſionsfeſt gefeiert werden
die Feſtpredigt wird Herr Superintendent Holzhanunſen aus
Freyburg a. U. halten. Die Fran Lippold aus demnahen Gerſtewitz, die ſeit Jahren regelmäßig die hieſigen Wochen
märkte mit eigenem, ſelbſt geleitetem Geſchirr beſucht, gerieth
eng beim Verſuch von dem im Gange befindlichen Wagen
erabzuſteigen ins Wanken und unter die Räder. Die Verletz

ungen ſind ſo ſchwer geweſen, daß ſie ihnen heute im ſtädtiſchen
Krankenhaufe, wohin die Aermſte geſchafft wurde, erlegen iſt.

T Erfurt, 26. Sept. (Die Frechheit, der Kartoffel-
diebe) in unſerer Gegend wird immer größer. So wird aus
Rhoda berichtet, daß dort am hellenlichten Tage 72-8 Männer
ſich auf ein beliebiges Kartoffel-Grundſtück begeben und daſſelbe
zu beroden anfingen, als wäre es ihr Eigenthum. Als dann der
Beſitzer mit einigen anderen Leuten dazu kam, luden die Diebe.
die vollen Kartoffelſäcke auf die Schultern und gingen nach dem
Steigerwalde zu davon. Da ſie aber verfolgt würden, faßten
ſie plötzlich an der Waldliſiere Poſto und feuerten auf die Ver
ſolger, die theilweiſe leichte Verletzungen davontrugen. Am
Abend aber kehrten die ſrechen Diebe nach beſagte Acker zurück
und raubten ihn noch völlig aus. Hoffentlich gelingt es, das
unverſchämte Geſindel demnächſt dingfeſt zu machen.

Wittenberg, 26. Sept. (Feſtzug und Feſtſchriften.)
Geſtern fand eine Sitzung des Coſtüm-Comités ſtatt, in welcher
Herr Maler Blunk noch verſchiedene Einzelheiten für den
Feſtzug entwickelte, auch mittheilte, daß vor den 20 Gruppen
des Feſtzuges je ein Muſikkorps von etwa 12 Mann, alſo etwa
120 Mann Muſik im Feſtzuge marſchiren werden, ohne das
fahrende Volk, das mit Schalmai und Dudelſack den Zug be
leben ſoll. Jn Ausſicht genommen wurde, die BVeſchaffung der
Coſtüme, unbeſchadet der Entſchließung einzelner Theilnehner,
in drei oder vier Hände zu legen, weil nur ſo eine billige
Lieferung ermöglicht wird. Um den Theilnehmern die Wabt
der Koſtüme zu erleichtern, iſt im Saale des Geſellſchaftshauſes
eine Ausſtellung von Koſtümen, Waffen und Dekorationsgegen-
ſtänden hieſiger und auswärtiger Unternehmer eingerichtet
Unter den mancherlei Schriſten, die zu dem Feſttage erſcheinen,
dürſten die nachſtehenden: Friedrich der Weiſe und die Schloß
kirche zu Wittenberg,“ Feſtſchrift von Profeſſor Köſtlin, Halle
und „Denkwürdigkeiten Wittenbergs“, Ein illuſtr. Fübrer durch
die Lutherſtadt von Bürgermeiſter Dr. Schild Anſpruch aus
beſonderes Jntereſſe haben. Die offizielle Feſtſchrift von Köſtlin
erſcheint in altdentſcher Ansſtattung, auf Büttenpapier gedruckr,
und wird 2,50 koſten. Die Schrift „Denkwürdigkeiter
Wittenbergs“ koſtet 1,50.

S Vom Harze, 26. Sept. (Verſchiedenes.) Der Ge-
flügelzüchterverein in Ballenſtedt beſchloß. die ge
plante und inzwiſchen verſchobene Ausſtellung am 8.-10. Ok-
tober abzuhglten. Der Burequ-Chef auf Silberhütte bei
Harzgerode, Freund, hat ſich aus bis jetzt unbekannten Gründen
ver Sbhierh, Jn Quedlinburg plant man, den wegen
der Choleragefahr aufgehobenen Herbſtviehmarkt noch
nachträglich anfangs November abzuhalten. Der Kram-
metsvogelfang auf dem Harze hat begonnen. Allem Au-
ſchein nach wird dieſes Jahr, da im Harze die Vogelbeeren gut
gerathen ſind und ſich deshalb die durchziehenden Krammeté-
vögel hier längere Zeit aufhalten werden, der Faug ein guter,
leierie derſelbe in Vorjahre kaum nennenswerthe Erträge
ieferte. Vom Kyffhänſer, 26. Sept. (Der Bau des Kaiſer

Wilhelm-Denkmals) ſchreitet, wie der „Nordh. Ztg. ge
ſchrieben wird, rüſtig vorwärts; augenblicklich ſind 130 Maurer
und Steinmetze beſchäſtigt. Die Umſaſſungsmauern, ca. 7 Meter
boch, mit ſtarken Bogen erbaut, nehmen ein Terrain ein, wozis
10--12 Minuten erforderlich ſind, um daſſelbe zu umgehen. Der
Thurm ragt bereits 8 Meter vom oberen Platean empor; die
Wächterwohnung, maſſiv gewölbt, iſt vollſtändig fertig; die Ge
wölbe im Burghof gehen ebenfalls ihrer Vollendung entgegen
Jn dem Burghotel wird in dieſer Woche der Barbaroſſa-Saal
fertig, derſelbe, in romauiſchem Stile erbaut, mit berrlichem
Kaminanfſatz, von Geiger, dem hervorragendſten Bildhauer
Berlins, modellirt, bietet bei eintretendem ſchlechten Wetter
vielen Perſonen Schutz.

S. Nordhauſen, 26. Sept. Jm Nacbbardorfe Klein-
werther feierte am letzten Sonnabend Herr Lehrer Krieg-
hoff ſein 50jäbriges Lehrerjnbiläum. Der Jubilar, welcher 45
Jahre in Kleinwerther im Amte geſtanden hat, wird demnächtt
in den wohlverdienten Rubheſtand treten.

Nordhauſen 26. September. (Jugendliche Ban-
diten.) Geſtern Abend 10 Uhr gelangte ſo berichtet die
Nordbh. Ztg. aus Halle a. S. an die hieſige Polizeiverwal-
tung ein Telegramm in welchem 4 junge Burſchen hus Halle
im Alter von 12-16 Jahren auf der Reiſe nach hier ſignaliſirr
wurden die in Halle 250 geſtohlen hatten. Als die Aben-
teurer nun mit dem um 1 Uhr 8 Min. eintreffenden Zuge bier
ankamen wurden ſie von der Polizei in Empfang genommen
und inhaftirt. Man fand, wie die Nordh. Ztg. berichtet, alle vier
wohl bewaffnet, denn ſie trugen bei ſich: 2 geladene Revolver,
geladene Terzerole, 6 Dolchmeſſer, 11 feine Taſchenmeſſer. 2 gefüllte
Pulverhörner, eine Menge Revolver-Munition, eine Landkarte.
Uhr, Reiſe- und Geldtaſche mit ca. 180.4, auch fehlte ein Kochbun
nicht. Nach ihrer Ausſage wollten ſie nach Amerika durchbrennen,
zu welchem Vorhaben ſie durch das Leſen von Schund-Romanen
verleitet worden ſeien, was um ſo glaubhafter iſt, weil ſich unter
den Aufgegriffenen ein 16jähriger Buchhändlerlehrling befinder,
der die Schauer-Romane gelieſert haben mag. Der Anführer
der kleinen Bande, Paul H. ſoll zugeſtanden haben ſowobſ
das Geld als auch die anderen Sachen ſich verſchafft zu haben-
Die Unterſuchung wird das Nähere ergeben.

T Sondershauſen, 26. September. (Wohlthätigkeit.
Perſonalnachricht.) Hierſelbſt hat ſich ein Comiké ge-
bildet zur Sammlung freiwilliger Liebesgaben für die Noth-
leidenden Hamburgs. Das Fürſtenpaar bat bereits als Ver
ſteuer zu obiger Sammlung 1000 bewilligt. Auch hat der
Fürſt 1000 für die zu gründende Sterbekaſſe der Schwarz-
burger Kriegerkameradſchaft geſpendet. Der ſtädtiſche Archi
tekt Bruno Pfeiffer in Düſſeldorf wurde unter Ernennung
zum „Baumeiſter' im Fürſtlichen Staatsdienſte widerruflich
angeſtellt

T. Aus Thüringen, 26. Sept. (Allerlei). Die Neu
vermäblten Prinz Ernſt von Meiningen und Frei-frau von Saalfeld ſind zum Beſuch des Herzogs von
Meiningen auf Schloß Altenſtein eingetroffen. Geſtern
wurde in Meiningen eine größere gewerbliche und land-
wirthſchaftliche Ausſtellung feierlich eröffnet. Jm
dritten Wabibezirk zu Gotha fand die heutige Wahl eine
zahlreiche Betheiligung. Die Sozialiſten unterla gen. Am
2. und 3. Oktober wird im Stadttheater zu Eiſenach unter
Mitwirkung von über 100 Einwöhnern das von R. Ditten-
berger zur Vorfeier der goldnen Hochzeit der Großherzoglich
Sächſiſchen Herrſchaften verfaßte Feſtſpiel „Was wir bringen
gufgeführt werden. Jn Thal tritt vom 2. bis 4. Oktober
der Thüringer Bäder- Verband zu einer 10. allge-
meinen Verſammlung zuſammen. Jn Rodolſtadt fand
geſtern eine Verſammlung Stolzeſcher, Stenograp heu-
vereine Thüringen s ſtatt, auf welcher beſchloſſen wurde.

bleibt mein Geſchäftshaus hohen Feiertags wegen am
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einen eigenen Thüringer Stenographenbund zu gründen und
ſich damit von dem Mitteldeutſchen Stenographenbund loszu-
trennen

Leipzin, 26. September. (Sozial demokratiſche
Taktik.) Das „Lpz. Tabl.“ ſchreibt: Jm hieſigen „Wähler“
werden die ſozigl demokratiſchen Geſamgvereineund ſonſtige „Genoſſen“ zum Zweck beſſerer län dliche r Agi-
tation auſgefordert, Sonntags die Tanzſäle in den Dorf-
wirthſchaften aufzuſuchen und den Wirth bezw. das Publikum
um die Erlanbniß zu erſuchen, das Vergnügen durch den Vor-
trag einiger Lieder „verſſhönern“ zu dürſen. Jn den ſeltenſten
Fällen wird dieſe Erlaubniß verweigert, die vorgetragenen Lie-
der ſind natürlich die „Marſeillagiſe“, der „Sozialiſſenmarſch“
oder ondere revolntionäre Lieder, es ſoll ſich in einigen Dörfern
dieſe Art der Weiterverbreitung fozialiſtiſcher Jdeen bereits gut
bewährt haben. Es iſt übrigens charokteriſtiſch. daß die Sozial
demokraten, welche ja ſtets von den ſchlechten ſozialen Verbält-
miſſen“ ſabeln, ihre Anhänger gerade auf dem Tanzboden ſuchen.

Dresden, 26. September. (Eiin Hebeſchmaus ohne
Gäſſt e.) Wie die „Dresdner Nachrichten“ mittheilen, mußte
ein Bauunternehwer in der Lößnitz kürzlich einen Hebe-
ſchmans faſt ganz allein abholten. Zu dem Feſte war Alles
wohl vorbereitet: Suppe, zwei Gänge, pro Mann eine Flaſche
Wein, einige Kannen Lagerbier, Tafel- und Tanzmuſik waren
vorhanden, nur keine Gäſte, und zwar zogen es die am Bau be
ſchäſtlgten Arbeiter, Maurer und Zimmerlente vor, dem Feſte
fern zu bleiben, da das Feſt zu einer Zeit abgehalten wurde,
die außerhalb der Arbeitszeit lag und nicht zu den bezahlten
Arbeitsſtunden gebörte!

S Dresden. 26. Sept. (Hof-, und Perſonglnach
ri,chten.) Der König hat ſich geſtern Abend nach Wien be
geben, um an den Kaiſerlichen Hoſjagden in Steiermark theilzu
nehmen. Die Königin wird bis zum 10. Oktober in Moritzburg
verweilen und die dort am 19. d. M. begonnene Trinkkur fort
ſetzen. Der ſächſiſche Militärbevollmächtigte in Berlin, Oberſt
von Schlieben, iſt zum Genexalmajor beſördert, General
von Zethau zum Kommandauten von Dresden ernannt
worden. Der mit der Generaldirektion der königl. muſika-
liſchen Capelle und des Hoftheaters interimiſtiſch beauftragte
Geh. Rath Bär beging ſeinen 80. Geburtstag. Vom Könige
wurde der boch gefeierte Jubilar durch die Verleihnng, von
Titel und Rang eines wirklichen Geheimen Rathes ausgezeichnet.

F Kaſſel, 26. September. (Vewerber um die hie-
ſige Oberbürgermeiſterſtelle). Jn der vertraulichenSihung des Bürgerausſchuſſes machte vorgeſtern der Vorſitzende

die Mittheilung daß ſich um die hieſige Oberbürger-
weiſterſtelle bis jetzt beworben haben die Herren: Klöffler
Kaſſel, Werner-Stendal, Gericke-Helmſtedt, Falckſon-
Weihenfels, Hagemann Bremerhaven, Harrins- Altona-
Dttenſen Gerland Hildesheim Költz Spandan, Eucken-
Eiſenach und Welker- Eisleben.

s Goslar, 26. September. (Ritterguts-Brand.) Ge-
ſtern Abend gegen 8 Uhr ſtand das der hieſigen Stadt gehörende
und von derſelben eine Stunde entfernt liegende Kloſtergut
Ohlhof in Flammen. Abgebrannt ſind ſämmtliche Scheu-
men und Schafſtälle mit, dem faſt gänzlichen Ernteertrag dieſes
Jobres. Nur das maſſive Wohnhaus und die Schweine und
Viebſtälle ſind gerettet. Aufgekommen iſt das Feuer in der
Scbenne, Näheres über die Art iſt noch nicht bekannt. Der
Pächter des Gutes, Amtmann Schreiber, war in der Stadt
und wurde ebenſo, wie die Feuerwebren der Stadt, durch einen
Berwelter von dem Ereigniß in Kenntniß geſetzt. Es war ein
Jurchtbarer Feuerſchein und eine große Menge Menſchen aus
Goslar und der Umgegend ſtrömte in Ohlhof zuſammen.

Ein Patent hat angemeldet: für eine Drill-
moöſchine mit Schubringen: F. Zimmermann Co. in
Halle a. S. Patente ſind ertheilt worden: für
ein Verfahren zur Darſtellung der (2.4)- Phenylendiamim1-ſul-
foſäure: Dr. E. Erd mann und Dr. G. Erdmann in
Halle a. S. für eine Fahrkarten-Loch- und Stempelzange:
F. Kober in Erfurt:; für eine Vorrichtung an Geſchützen,
um das Bücken, und Zurücklanfen der Laſerte zu verhindern
Gruſonwerke in Magdeburg-Buückan; für eine
Ausſtoßvorrichtung für Ziegelpreſſen: A. Kerſten in
Eilenburg

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Von den 16 hiſtoriſchen Wandgemälden in

den Hofgarten-Arcaden zu München ſind nunmehr
vier Gemälde nach Keim'ſcher Manier vollſtändig neu hergeſtellt
und von den übrigen weitere vier zur Zeit behufs Neuherſtel-
Inng, in Angriff genommen. Zunächſt wird nach der „M. Allg.
Btag.“ jenes Gemälde, das die „Kaiſerkrönung Ludwig's desVohern in Rom im Jahre 1328* darſtellt, fertig werden.
Für die Reparatur eines weiteren Bildes ſind zur Zeit die Vor
arbeiten im Gange, indem die Wandfläche präparirt wird. Es
barren ſodann noch ſieben Gemälde ihrer Wiederherſtellung

Theater und Muſik.
Eine neue Oper Sullivans. Aus London wird

gemeldet: Artbur Sullivans nene dreigctige Oper „Had
don Hall“ erzielte beiihrer am 25. September erfolgten Erſt
aufſührung einen durchſchlagenden Erfolg. Die Oper iſt reicher
an feſſelnden Melodien als alle früheren Werke des Componiſten.
33 a ggetto behandelt eine romantiſche Epiſode aus der Puri-
anerzeit.

Deſſſan, 26. September. Die Hoftheaterint,en-
danz bat die Abonnement spreiſe ſür die am 1. Oktbr.
beginnenden Vorſtellungen um 25 erhöht. Wie bekannt,
bedarf das Theater der Zuſchüſſe der berzoglichen Hofkaſſe, nach-
dem es der Landtag abgelehnt hatte, eine Staatsbeihülfe von
50.000 jährlich zu bewilligen. Der ZZuſchuß des Herzogs be
rrögt 180,000 jährlich, nichtgerechnet die anßerordenklichen
Ausgaben, welche durch die Ausſtattungen neuer Opern c. ver
urſacht werden. So ſoll die Ausſtatiung zu „Nbeingold“ ec-,
wie verſichert wird, im vorigen Jahre allein 60,000 Koſten,
die auf die Schatulle des Herzogs angewieſen worden ſind, ver
ab haben. Die Koſten jeder Vorſtellung betragen rund

Das Berliner Oſtendtheater ſoll geſchloſſen,
reyovirt und dann als Nationaltheater wieder eröffnet
werden. Ein Stamm von küchtigen Mitgliedern ſoll engagirt
werden um den berühmteſten Schauſpielern und Schauſpieler-
innen Deutſchlands die Möglichkeit zu gewähren, bier als Sterne
ihr Licht leuchten zu laſſen. Der erſte Gaſt wird Franziska
Ellmenreich ſein. Es ſind dann Robert vom Wiener
Vurgtbegter, Ernſt Poſſart, die Niemann-Rabe und
Ottilie Genee in Ausſicht genommen.

D. Die internationale Muſik und, Thbeater-
Ausſtellung in Wien macht ſchlechte Geſchäſte. Der täg-
lich wachſende Fehlbelrag der Ausſtellung ſoll ſich außer dem

Fremdenliſte.
Hotel Etadt Hamburg. Superintendant Julhmann nebſtGemahlin u. Frau. Dr. Böttger. a. VBexylin. Sten

Grnuner n. Fam, u. Dienerſchaſt o. Oelzſchon. Dr. Elſaſſer u
Gem. a. Quellendorf. Paſtor Kühn n. Gem. a. Webau b W.
von Wüthenou n. Gem. g. Waldan O/Schl. Rentier J. A.
Rutgers n. Gem. Arnheim. Fabrikbeſißer Himly n. Gem. a.Niemburg a W. Geh. Ober geg. Rath. Schmeier u. em. a.
Weimar. Prem.Lient von Wienskowski. Mademoiſelle Bean,
Frl. von Ranner, Director Pabſt, Baumeiſter Wohlgemuth n.
Generaldirector Heyl a. Berlin. Lieut. von Kroſigk o. Hannover.
Rittergutsbeſitzer Frh. von Münchhanſen a. Goßerſtedt. Bankier
Karcher a. Kaiſerslanteru. Forſlmann Schaklenburg a. Herzberg
i. M. von Trotta gen. Treyden a. Freibürg i B. Snperinten-
dent Zander n. Gem. a. Luckenwalde. Hanplmann u. Com.-
Chef von HeykKug a. Naumburg a S. Fabrikbeſitzer Gruſon u.
Gem. a. Magdebüurg. Prof. Dr. Heitz a. Stuttgart Rittergrts-
beſitzer Frh. von Wertbern g. Bachra Berlagsbuchhändler
Perlhes a. Golha. Redacteunr Dr. Fränkel a. Leipzig. Laudge-
richtsrath Dr. Goeſchen. g. Frankſurt a M. e an
Tälke a. Schleſien. Rentiere Frau Plehn a. Bilsk i/Weſlpr.
Rentjere Frl. Woepke a. Deſſan. Bager a. Coſſel.
Kauflente: Kufittich a. Hanan. Mahler a. Prag. Jihn a.
Chemnitz. Albrecht a. Stuttgart. Herbert a. Görlitz. Grunge
a. Haida. Cohn, Altenberg n. Ranſcher a. Berlin. Drechsler
a. Halberſtadt. Leipolt a. Frankfurt al O.

Berliner Börſe vom 27. September 1892
Anfannscourſe 12 Uhr 30 Minuten

wmitgelheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit. e 1165. 75 Dux-Bodenbach 216,

Franzoſen e 124,25 Bnuſchtiehrader 188,60Lombarden a r Elbethal 95 80
Discontö-Commandit. 18510 Gotthardtbahn 2164,60
dandels- Geſellſchaft 336,3) Jtal. Mittelmeer

Dresdner Bank is9. Warſchan Wien
95 Jtaliener 93,Darmſtädter Bauk. vNationalbauk f. D. 118,30 42 Ungarn 95,40

Dortmunder Union 65,25 4 rerLanrahütte e 11420 Ruſſ. Nvten 204 75
Bochumer Guß. 131,10 Hibernia e 1 IlMainzer Eiſenb. 113,60 Gelſenkirchen e 132 16
Marienburg-Mlawka 57, Harpener 135,25
Oflprenßiſche-Südbahn 69, Dannenbaum 86,25Läbeck-BVüchener. 143,60 Dynamit-Truſt 129

Nordd. Lloyd 112,80
Tendenz: matt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 27. September, 3 Uhr Nachm.

FondsBörſe.
*4 Reichsanleihe 107,10 *Laurahütte 114,90
*3 do 10039 Dortm. Union St.-Pr. 659023 d 87225 *Golthardbahn 155,000 0 e*4 Couſols Oeſtr. CEred.-Actien 167,10do 100 20 Franzoſen 125,25
r3 do 6725 Vombarden (492,90*Neue Reichsanleihe und *RiebeckMontanwerke 169.50
Konſolss FCröllw. Pavpierſabrik 120,50
Vandſch.Ctr.-Bſd. 97,10 *Harpener Kohlen 135,75

*30 86, Ruſſ. Süd-Weſt 73,75*Disc-Komm. 1185,90 4 Oeſtr. Goldrente 98,
Darmſtädter Vauk 134,50 4 Ung. do. 995,60Deutſche Bank 160,25 Jtal. Aienten 93,40
Berl. Handelsgeſeliſch. 136,90 *80. Ruſſ. 96,90

*Dresdner Bank 139,90 Oellr. Nolen 170,45
*Bochumer Gußſtahl 132,50 9inſſ. do. 204,75

Tendenz: befeſtigt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Coſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Gelreide-Vürſe.

Weizen loco: 147--165. Sept-Oct. 154 Oct.Nov. 154 50
Nov.Dez. 156, ſtill.

Na gar loco: 138— 148, Sept.-Oct. 146, Oct.Nov. 145,75,

Nov-Dez. 145, ſtill. 2Hafer: loco: 138--160, Sept.-Oct. 143,25, Oct.Nov.
Nov.Dez. 140, feſt.

Rüböl Sept.-Oct. 48,80, April-Mai 48,60, Nov.“Dez. 49, ſtill.
Spiritus (70 r Waare loco: 35,70, Sept.-Oct 34,70, Oct.Nov.

33,69, Nov.Dez. 33,40, April-Mai 54.40, Tdz. feſt.
(50erWagare) loco Petroleum loco 22,40.

Fondebörſe. Zu Beginn des Verkehrs beſtand ſtarkes
Angebot in Montanwerthen und Banken, inſolge numſaſſender
Auſlaſſungen aller Hauſſeengagements. Der weilere Rückgang
in Harpenerny, der auſ Veröffentlichung der Einzelheiten des Ge
ſchäftsberichts zurückzuführen iſt, wirke auf den geſammten
Montanmarkt ungünſtig ein und beeinflußte anch den Bauken-
markt, wozu übrigens die Wiener Zeitungsmeldung kbei-
getrgen, daß die Diskontogeſellſchaft mit 396 Millionen
Francs an der Druckluſtkompognie von Popp inParis betheiligt ſei, eine Meldung, die abſolut nicht zutrifft.
Vanken ſtill, Fondsmarkt feſt. Jn zweiter Vörſenſtunde trat
eine gute Erholung auf lokole Deckungen ein. Ruſſen feſt.
Ultimogeld 2,, Privatdiskont 17/,

Getreidebörſe. Aus Amerika lagen Meldungen von Preis-
beſſerungen wegen Vermehrung der dortigen Weizenvorräthe
vor, welche hier aber gänzlich wirkungslos blieben. Weizen
konnte ſich nur knapp bebanpten, wogegen Rog en eine Kleinig
keit beſſer einſeßte und ſich ebenfalls wie Haſer behaupten
konnte. Rüböl geſchäſtslos. Spiritus gut behbanptet-

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Hamburg, 27. September. Gemeldet ſind 70 Er
krankungen, 33 Todesfälle, davon entfallen auf geſtern 64
Erkrankungen und 23 Todesfälle. Die Trausporte be-
trugen 65 Kranke, 16 Leichen.

Kaſſel, 27. September. (Orig.-Telegr.) Die drei
älteſten kaiſerlichen Prinzen ſind heute Vormittag
abgereiſt.

UNeckermünde, 27. September. (Orig.-Telegr.) Die Polizei
Verwoltung macht bekannt, daß vom 19.24. d. Mis. 5 Per-
ſonen unter choleraverdächtigen Erſcheinungen
erkrankt und 4 geſtorben ſind. ß tLeipzig. 27. Sept. (Orig.-Telgr.) Das Reichs gericht

Verbrauch des Vürgſchaftsſonds ſchon auf 120000 Gnlden be-
lanfen. Kein Anziehnungsmittel vermag mehr zu wirken.

hat die Reviſion der Angellogten Heinze und deſſen
Ehefrau, welche vom Berliner Schwuürgericht zu 15 reſp. 10-

n Züchthans vegen Raubmordes verurlheilt waren, ver
vorfen.

Stuttgart, 27. Sept. rig.-Teleagr.) J imer Sibeider ſtädtiſchen d t r e e
Hr. v. Hack, welcher gemütbhskrank in der Heilanſtalt Winntbal
weilt, mit einem Nuhegebalt von 7000 aus ſeinem Amte
zu entlaſſen Zum einſtweiligen Stellvertreter würde das
Mitglied des Gemeinderothes Dr. Schall gewählt.

Trieſt, 27. Sept. (Orig.-Telegr.) Der König von Griechen-
land bat ſeine Rückkebr nach Griechenland angetreten.

Marſeille, 27. September. (Orig.-Telegr.) Als in
der geſtrigen AbendSitzung des Sozialiſten-Kongreſſes
mitgetheilt wurde, es liege die Möglichkeit der Ausweiſ-
ung Liebknechts vor, wurde beantragt, den Präſidenten
ſeſſel während Liebknechts Abweſenheit mit einer rothen
Fahne zu bedecken. Liebknecht betrat darauf den Saal
und wurde ſo lebhaft begrüßt, daß die Sitzung unterbrochen
wurde. Liebknecht erklärte, er glaube nicht, daß die Nach
richt von ſeiner Ausweiſung wahr ſei; die franzöſiſche Re
gierung könne unmöglich ihr Anſehen ſo beflecken. Lieb-
knecht erklärte, die elſaß-lothringſche Frage würde
beſeitigt werden, ſobald die demokratiſche und ſozia-
liſtiſche Republik errichtet ſein. Ein Krieg werde
nimmer eine Löſung bringen, denn nach. dem
Kriege gebe es nicht Sieger, ſondern nur Be-
ſiegte. Selbſt wenn ElſaßLothringen nach
einem Kriege Frankreich zufiele, würde nach 10
Jahren wiederum ein Krieg darum entbren nen.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten,.)
Mittwoch, den 28. September.

Bedeckt, trübe, Regen, ſtarke Winde. Ziemlich
warm. Sturmwarnung.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, v die Ziehung
der Jnvwraziawer Pferde Verlovſnug mit 833 Gewinnen
beſtimmt nächſte Woche, den 5. October, ſtattfindet. Lovſe
à l Mark ſind jetzt noch in den Verkaufsſtellen zu haben,
auch direct zu beziehen, 11 Looſe für 10 Mark, 28 Loyſe für
25 Mark, durch V. A. Sehrader, Haupt Agentur, Hannvver,

Gr. Packhoſſtr. 29. [15602
Beim Einkaufe von Seife verlauge man nicht nur allein

Darin Eulen-Seifoe,

überall käuflich. [15657
Familien Nachrichten,

Vergangene Nacht verſchied nach kurzem Todeskampf
unſer guter Gatte, Vater und Schwiegervater, der
t tellmachermeiſter Gotthilf Fuchsim 70. Lebensjahre.

Teicha, den 27. September 1892.
Die trauernde Familie FPuehs-.

[15668

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach mehrwöchentlichem
Krankenlager mein lieber Mann unſer guter Vatker,
Schwieger- und Großvater, der [15652

Rentier Carl Naumann
in Unterpeißen.

im 76. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet Mittwoch, den 28 d. M., Nach
mittags 3 Uhr, vom Tranerhanſe aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Völlig unerwartet wurde die uns nach dem Heim-

gange unserer Kinder Hermann und Hedwig noch
gobliebene einzige Tochter [15661

mm yzu Vollensechier, im Kreise der gegen sie so überaus
liebevollen Familie äes Herrn Major von Krosigk, am
Sonnabend, den 24. September, Abends 10 Uhr, durch
einen sanften Tod zu einem bessern Jenseits abgerufen.

Möge sie dort die Ruhe und den Frieden finden, die
sie hier allerwärts zu fördern so eifrig bestrebt war.

Dies theilnehmenden Verwandten Freunden und
Bekannten hierdurch zur Nachricht.

Die Bestattung ihrer irdischen Hülle findet hier
nächsten Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt.

Zörbig, den 26. September 1892.,
C. Encke

Theres e g
ne VrauRiebhter.

Verlag der Rkliengeſenſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Verantwort ch Redakteure: Cbefredakteur Wikhelm Anthoeny

für Politik Feuilleton und den übrigen Jn! alt, ausſchließlich des Nachdezeichnetenr Walther Gebensleben e Lokales Provinzielles, nu
Muſik; Louis Lehmann ſür den Handels e, Börſen- und Jnſeratenthei
ſämmtlich in Halle.

Cheſredaktenr Anthony von 9!0-12 Uhr, RedakteurSprechſtunden t tGebensleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Jnuſeratenaunghnie u. Geſchäſ s
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

E. C
GebauexSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

dardinen, Portièren, lepprohe, läuferstoffe

empfehlt in grosser Musterauswahl, unter Gewähr für nur gute Quaſſtäten, in allen Preislagen
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Oeffentliche Stadtverordueten Sitzung in Halle.
Montag, den 26. Seplenber 1892, Nachmittags 4br
Vorſihender Reg.- Rath a D. Geiſt Schriſtführer Wap

meiſter Schulze Am Mahiſtratstiſch Oberbürgermeiſter
Staunde, Bürgermeiſter Vr. Schmidt Stadträthe göch
wärs Hildenha gen Dr. Krähe WVonſtedtl Lohanſen;
Däönitze Zernial von Kvlly. ha o tetz Voyſ Cinlritt in die Taäesordunng, gelangte ein Schreiben des
GemeindekirchenrathesderGemeludest. Moriß
zur Verleſwig, in welchem die Ber an erſticht wurde dahin
mikzinvirken, daß Die vönt Geilleindeklrcheürath am I. Juli v. J.
geiachteir Vernleichsvoörſchläge betreffs Urbereignung des Plaßes
„Moritzkirckhoſſ am die Stadt in wohlwollende Erwänung, ge
zogen werden möchten, da ſonſt der Geweindekircheurath ſich ver
anlaßt ſehen wärde, ſein nubeſchränktes Eigenthunsrecht on
dieſe Platz im Wege des Plozeſſesſheltend zu machen. Die
Eihgäbe wurde der Petitions-Commnſion zur Vorberathnng
übergeh n. vtagiſtrgt be i du

I. Der Mugiſtrat kheille die Verhandlung über die am 28.
Jhi d. J. ſtättgehabte Pachtreviſffon'des Laudgutes
Gijnritz zür Keſülnißnabme mit. Wir heben aus dieſer Mit
theiliing hervor daß der Stand der Felder, Wieſen und T
rüchte durchweg ein gnler war, die Gebände machten den Ein-
druck der Souberkeit ünd guten Unterhaltung. Das mit Rüben
beſtellte Land machte weniger als et Drittel der geſammten
unter dem Pflug befindlichen Acketſläche aus, ſo daß in dieſer
Beziehung der contraktlichen Beſtimmungen genügt war. Die
Düngung der Acker war oxdnungsmäßjg geſcheben. Das lebende
Juventar bat einen höheren als den contralilich ausdedungenen
Werth. (Refe, Herr St.-V. Roth

2. Eine Petition, von Anwohnern des kleinenSaudber ges botie über die Veläſtigung der Adjozenten des
Gerichtsgefängniſfes indem ehemals Lutze'ſchen Kaſernen-
Grundſtück durch die den polizeilichen Vorſchriften nicht ent
ſprechend angelegte Latrinen-Anlogendieſes Grundſtücks
Beſchwerde geführt. Die Petit o3skomwiſſſon hatte dieſe Be
ſchwerde für begründet erklärt und empfahl die Eingabe dem
Moſiſtrat zur Berückſichtignng, worauf Herr Oberbürgermeiſter
Sktoude erklärte, daß bereits ſeit einer Worbe die Arbeiten
zu. Herſtellnug von den polizeilichen Beſtimmungen ent
wrechenden Abortanlogen in dem ſraglichen Gruündſlück in An
ariff, genommen ſeien. (Ref. Herr St.V. Schmädt).

3. Eine Petikion des Herrn Drechsler, der über die ge
ringe Tiefloge des Kanals in der Poſtſtraße Klage ge
führt hatte, welcher nicht zur Entwäſſerung ſeines Hauſes aus
reiche, wijrde von der Bau- Kommiſſion dem Magiſtrat zur Be
rückſichtigühg empfohlen; auf den mit 4 gegen 3 Stimmen ge-
faßten Beſchluß der Kommiſſion wurde ferner ewpſohlen, dem
Petenten, in deſſen Jntereſſe allein die Aenderung des Kanals
vorzunehmen iſt, einen Theil der Koſten aufzuerlegen. Der
Referent Herr St.V. Friedrich nahm im Schlußwort Ver
anlaſſung noch zit belonen, daß bedanerlicherweiſe in unſerer
Stadt wegen der zumeiſt geringen Tieflage der Kanäle ſich die
Ansnutzung der Keller durch größere Tiefe oder Anlegung von
zweien derſelben über einander, wie ſie in anderen größeren
Städten möglich ſei, ſich verbiete.

4. An wohner des Platzes an der Ecke der
Königasſtra e und Lindenſtraße hatten Klage
über die durch die Errichtung der Bedürfniß
anſtalt auf jenen Platze ihnen erwachſenen Uebelſtände
geführt. Die Petilionskommiſſion empfahl, über das Geſuch
um Beſeitignug der Bedürfnißanſtalt zur Tagesordnung über-
zugehen, dagegen die Petition um Beſeitigung der Uebelſtände
durch Erhöhnng und Erweiterung des Mantels verſtärlte Buſch-
werk-Anlagen 2c. dem Magiſtrat zur Berückſichtigung zu über-
weiſen und um ſoſortige Ausſührung der Aenderungen zu er-
tuchen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage zu, nach-
dem Herr St -V. Geh. San -Rath, Vr. Hüllmann noch die
Verhältniſſe der hieſigen öffentlichen Bedürfnißanſtalten im
Allgemeinen in mäncher Beziehung einer veſſeren Ausſtattung

„bedürſtig bezeichnet hatte. (9ef. Herr St-V. Richter)-
L

an Halle Dienstag 27. September 1892.

5.. Nachdem der Ansbau der ganzen Wuchererſtraße ſtatt
geſunden hat und die Abrechnung über die Koſten des Aus

anes und der Freilegimg auſgeſtellt iſt, hatte der Magiſtrat be
ſchloſſen, daß die ncherer ſtraße in ihrer ganzen Länge
t Einheſte für die Feſtſtellung und, Vertheikung derlwlagetolten, zu gelten hat. Die Verſammlung ſtimmte
dieſen Beſchluſſe bei. (Nef. St.-V. Hildebrandt.)

e re en e e evännte rin im neunenSiechenhaufesnfeſt. (Ref. Herr
St.V. Deminth)

7. Die beim Etat-der Armenkaſßſe für 1891/92 einge
tretenen Ueberſchreitungen in Höhe von 12538 99 werden

t re ſete die Anſtellungsbedüng ungen.

z. Th. höhere Einnahmen auf den betreffenden Titeln gegenüber,
ſo daß die Vachbewillignug nur formeller Natur war. (Ref-
Herr St.-V. Dem uth).
8. Der Magiſtrat legte der Verſammlung ein Projekt zu
ſeinen Diakonats-Gebände für die St. Ulrichsge-
meinde mit de re vor, daſſelbe im Prinziy gutheißen
zu wollen, damit der Koſtenaänſchlag aufgeſtellt werden könne.
Der durch längere Verhandlungen zwiſchen Magiſtrat und Ge
meinde-Kirchenrath zu Stande gekommene Entwurf ſieht für
das dirrchwegzunterkellerte, mit der Straßeufront an der kleinen
Märkerſtraße zu errichtende Gebäude im Erdgeſchoß zwei Con
Ffirmandenzimmjer, ein Sihnngszimmerſür die Gemeindevertretung
ſowie eine Hausmonnswohnnng, in den beiden Obergeſchoſſen
die Wohnränme ſür den Oberdigkonns und den Diakonus der
Cemeinde vor. Die Koſten ſind auf ungefähr 54 500 beineſſen-
Die Verſammlung ſtimmte nach dem Vorſchlage der Ban- und.

daß der Bau ſobald als möglich, ſpäteſtens am 1. Aprik kommen
den Jahres in Angriff genommen werde, weil einmal das jetzige
Diakoönatsgebäude kanm noch zu Wohnzwecken verwendbar ſei,
andererſeits ſich hier Gelegenheit biele, im Winter für die Bau

axbeiter unſerer Skadi Beſchäſtigung zu ſchaffen und ſo in
etwos der vorausſich!ich zu erwartenden Arbeitsloſigkeit derſelben

abzuhelfen. Eine Anſroge des Herrn Prof. V. Dittenberger,
ob die Stadt zur Erbauung dieſes Gebändes rechtlich verpflichtet
ſei, war von Herrn Stadtralh Jochm uns in bejgbendem Sinne
beantwortet, indem daraitf hingewieſen wurde, daß dieſe Ver
pflichtung einmal der Städtgemeinde äls Patron der Ulrichskirche,
andererſeits aber aus der Obſervanz erwachſe, daß ſie in alle Ver
pflichtungen einzutreten höbe, weſche den Eingepfarrten nach der
Magdeburg. Kirchenordnung entſtehen. Erwähnenswerth erſcheint
aus dieſer Verhandlung noch ein Antrag, der von Herrn St.V.
Otto der bekanntlich Kuſtos unſeres ſtädtiſchen Mufenms iſt,
und vier anderen Mitgliedern der Verſammlung eingebracht
war und dahin ging, die ſtädtiſchen Behörden wöchten mit dem
Gemeindekircheuxath von St. Ulrich in Verhandlung treten, und
als Ausgleich für die Auſwendungen der Stadt zu baulichen
Ausführungen ſür die Gemeinde die Ueberlaſſung des im
Kirchenſchatz von St. Ulxrich vorhoandenen, wegen ſeiner vräch-
tigen Gold- und Emaille-Arbeit ein Kunſtwerk von hohem
Werth darſtellenden, von dem Meiſter Knittel Mitte des 17.
Jahrhunderts geſertigten Abendmahlskelches an das
ſtäd tiſche Muſenm herbeizuführen. Durch dieſe Ueber-
laſſung werde, ſo meinten die Antragſteller in keiner Weiſe die
Pietät verletzt, da auch andere Muſeen, z. B. das Germaniſche
Müſenm in Nürnberg, ſolche Stücke aus Kirchenſchätzen ent-
hielten; überdies könne dies von Kennern auf 2025 000 ge-
ſchätzte Kunſtwerk im ſtädtiſchen Muſenm dem Kunſtgewerbe
unſerer Zeit als Vorbild dienen, während der Kelch jetzt nur
einmal im Jahre am Charfreitag in Gebrauch genommen
werde und Beſchauern vor Augen komme. Herr Profeſſor Vr.
Dittenberger meinte, daß, wenn die Stadt verpflichtet ſei,
das Gebände zu errichten, man die Forderung der Herren
Otto und Genoſſen nicht wohl aufrecht erhalten könne,
der auch noch andere Bedenken enteegenſtänden.
Da überdies noch Herr St. V. Colla erklärte daß der Kelch
ſtiftungsgemäß im Beſitz und Gebrauch der Ulrichsgemeinde
verbleiben müſſe, zog denn auch Herr St.-V. Otto ſeinen An

machhewilligt; dieſen Mebransgaben ſtehen jedoch entſprechend

thegater in einer im Januar d.

Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage,

r e

trag vorlänſig zurück. Die Mitlel zur Aufführung des Diokonats-
gebändes ſind übrigens in der neuen Auleihe vorgeſehen. (Aief. die
Herren St.“V. Schmidtund Apelt.)

Von dem Finglabſeb laß des Siechenhaus-
fomd s für 1891/92 nahmedie Verſammlung Kenntutß ind ge
nehmigte nachträglich die eingetretenen Etatsüberſchreitungen in
Höhe von 2180 welche dadurch herbeigeführt ſind, daß im
Juli v. J. eine Vermehrung der Auſtalts-Jnſaſſen, von 65 auf
75 eingetreten iſt. (Ref. Herr St. V. Dem uth.)

10. Ebenſo wurden nach Kenutnißnahme des Fingl
abſchluſſes der Hoſpitalkaſſe für 189192 Ueber-
ſchreitungen im Vetroge von 556 32 4 genehinigt. (Ref.
Herr St.-V. Demutb.
II. Die Verpachtung von 3 der 5 anf der Oſtſeite des
Südfriedhofes beſindlichen, mit Klee beſtandenen Par
zellen an den Fuhrwerksbeſitzer Pfannenberg gegen 42
Jabrespacht wurde gntgeheißen (Ref. die Herren St,V. Roſch
und Colla)
132. ebenſo die Verwiethung des Ladens Nr. 4
im Schmeerſtraßenſlügel des Rathskelbergebäudes

„geäen 2500 Jahresmiethe an Herrn Hugo Wlunkler auf
die Zeit vom I. Januar 1893 bis Ende März 1896,

13. ſowie die Vermiethung des Kädtiſchen Hauſes an der
alten Promengde, in dem ſich früher die Polizeiwache beſunden,
gegen 185 Jahresmietbhe au Herrn Stamm aus Landsberg

(Nef. Herr St.V. Sach s.)
14. Bei Gelegenbeit einer Nachbewilligung ſür das Stadt

J. abgehaltenen Sitzung hotte die
Verſammlung beſchloſſen, den Mogiſtrat zu erſuchen, ihr dem-

be u nächſt nähere Mittheilung über die GagenverbältniſſeFinanzkommiſſion dem Magiſtrotsantrage zu mit dem Erſuchen. d er beim Stadttbeater mitwirkenden Schan-
ſpieler und Schanſpielerinnen zu machen insbe-
ſondere darüber, ob dieſe Verhältniſſe mit den kontraktlichen Be
ſtimmungen übereinſtimmen, welche mit dem Direktor Seitens
des Magiſtrats vereinbart ſind. Der Magiſtrat hatte danach
das Erforderliche veranlaßt und legte die betreffenden Akten.
ſowie die Einnahme- und Ausgabe Nachweiſungen des Stadt
theoler Direktors für die Zeit vom September 1891 bis April
1892 zur Kenntnißnabme vor, indem er beſonders auf die Stellen
der Akten Bezug nahm, aus denen erſichtlich ſei, daß der
Tbeater- Direktor Rudolph ſeiner köntraktlichen Verpftichtung
betr. den Mindeſtbetrag des Gagen-Etats von 15000 mmonatlico
bisber nachgekommen ſowie daß das Abonnement nnter ſeiner
Geſchäftsleikung von Jahr zu Jahr ſtärker geworden ſei. Die
Tbeater- Kommiſſion hatte in zweimaliger Sißung ſich eingehend
mit dieſer Angelegenybeit beſchäftigt und war dabei, wie der
Reſerent. Herr St -V. Rechtsanwalt Elze, ausführte. zu der
Anſicht gelangt, daß ſowohl Herr R. ſeinen Verpflichtungen in
Bezug auf die Höhe des Gagen-Elots als der Mogiſtrit
ſeiner Beauſſichtigungspflicht nachgekommen ſei. Nach dem
s 11 des mit Herrn R. abgeſchloſſenen Vertrages ſei derſelbe
gehalten, mindeſtens 15 000 für den Gagen-Etat auſzuwenden.
außerdem beſtimme derſelbe Paragraph, daß als Theaterkapelle
das von der Stadtgemeinde unterſtühte Muſikkorps anzuſtellen
ſei. Nehme man unn aus den weiter unten noch zu erörlernden
Gründen an, daß auch die Ansgaben ſür das Orcheſter mit etwa
3000 monatlich in den Gagen-Etat zu verrechnen ſeien, welche
Anſicht die Theater- Kommiſſion vertrete, ſo ſei zwar im Jabre
1890/91 der Gagen-Etat mit durchſchnittlich 14695 monatlich
etwas unter den ausbedungenen Minimalſatz geweſen, dem
Manko von einigen hundert Mark jedoch kein großes Gewicht
beizulegen, da im Jahre vorher eine Ueberſchreitung in etwa
gleicher Höhe ſtattgeſunden habe; auf Vorhalten des Magiſtrats
hobe Herr R. im Jahre 1891,92 einen über 15000 monatlich
hinausgehenden Gagen-Etat aufzuweiſen gehabt, in dem ſich auch
nicht mehr, was im Vorjahre ebenfalls vom Magiſtrat als un
zuläſſig gerügt ſei, ein Betrag von 500 monatlich für den
Direktor ſelbſt ausgeworfen vorſinde. Hinſichtlich der Frage,, ob
die Ausgaben für das Orcheſter in den Gagen-Etat einzubeziehen
ſeien oder nicht, habe man in der Kommiſſion längere Berath-
ungen gepſlogen, auch, um keinen Mißgriff. in der Entſcheidung zu
thun, Anfrogen bei anderen Theatern, ſo den ſtädtiſchen Theaterv

Voll Entſetzen ſprang Hammer ihr zu Hülfe, hob ſie auf, und legte ſie mit
Levantowski's Beiſtand auf die Chaiſelongne. Sie öffnete noch einmal die Augen,
ſah wirren Blickes umher. Jhre Lippen bewegten ſich, ſie wollte ſprechen und
ſtöhnend rang ſie nach Athem.

Hammer beugte ſich über ſie. Er faßte nach ihrer Hand und fühlte dieſelbe
langſam in der ſeinen erkalten.

Tief erſchüttert richtete er ſich auf.
„Sie iſt todt,“ ſagte er. „Gott hat ſie gnädig aus einem Leben entrückt, das

ihr nur noch Seelenqualen bereiten konnte. Nun aber zu Jhnen, der die Todte
hier auf dem Gewiſſen hat. Wollen Sie noch weiter Jhre fluchwürdigen Ver
brechen lengnen?“

Der Angeredete zuckte die Achſeln und ſagte mit finſterem Blick auf Luiſen's
r Das Lengnen iſt zwecklos geworden, das Spiel vſt aus, ich hab's ver
oren.“

„Jch will mich mit dieſem Geſtändniß begnügen. Sie haben unter falſchem
Namen eine Fran betrogen, deren Andenken ebenſowenig wie der Name Herrn
von Rauten's durch den Skandal verunglimpft werden darf, den Jhre durch ge
richtliches Verfahren herbeigeführte Beſtrafung hervorrufen würde. Nur aus dieſer
Rückſicht, nicht ctwa aus Mitleid mit Jhnen, will ich Sie laufen laſſen. Doch
müſſen ſie vorher ein von mir niedergeſchriebenes Bekenntniß der Verbrechen, welcher
ich Sie aunklagte und überführte, ſowie die Erklärung unterſchreiben, daß Sie heute
noch Berlin verlaſſen und weder in dieſer Stadt, noch überhaupt in Deutſchland
ſich je wieder blicken laſſen wollen. Thäten Sie das trotzdem, ſo würde auf Grund
Jhres Schuldbekehmntniſſes, das ich bei der Behörde der Staatsanwalſchaft deponire,
das gerichtliche Verfahren gegen Sie ohne Weiteres eröffnet werden. Hier iſt die
Schrift, wollen Sie dieſelbe unterzeichnen, ſo können Sie ungehindert gehen, unter
Mitnahme alles Deſſen, was Sie als Jhr Eigenthum betrachten, Geld und Geldes-
werth nicht ausgeſchloſſen, doch nur von dem letzteren Das, was Sie hier im
Hauſe haben. Das Depot bei dem Bankier der Verſtorbenen darf nicht angerührt

werden. Jch habe auf Grund der mir früher von der Dame verliehenen und
nicht zurückgezogenen Vollmacht deswegen, ehe ich herlam, das Nöthige angeordnet.
Dabei erfuhr ich, daß bereits das Geld zu der Reiſe nach Südſrankreich erhoben
wurde. Sie befinden ſich alſo im Beſitz einer recht namhaften Summe, und wird
dieſe wohl ſchwerlich das Einzige ſein, was Sie an bagrem Gelde ſich geſichert
haben. Alſo wollen Sie unterſchreiben

Egghof nahm die Feder und ſetzte unter das Schriftſtück die Namen:
Kurt Friedrich Egghof

von Königsbach.
Dann reichte er Hammer das Blatt und ſagte ſpöttiſch: „Jch gab der Ver

ſtorbenen meinen mir zugehörendem Namen, den die Barone Egghof von Königs-
bach ſeit langer Zeit führten. Mein Vater nannte ſich nur von Königsbach, und
bei mir hatte man vergeſſen, daß der Egghof dazu gehörte. Jch wußte es, aber
ich that wie mein Vater, bis ich mich des Beinamens erinnerte, als ich ſeiner be
durſte, wie es mir denn auch beſſer zuſagte, mich nicht mehr Friedrich, ſondern
mit meinem zweiten Taufnamen rufen zu laſſen. So, nun ſind Sie von allem
unterrichtet, Herr Jnſtizrath.“

„Die Erklärung des Namenswechſels ändert nichts an dem Thatbeſtand, daß
Sie Schande über einen alten Namen gebracht haben. Mit Jhnuen bin ich fertig,
Sie körmen gehen.

e

47) Romanbeilage der Halliſchen tzeitung. e5
Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.

Wer in jener großen Welt, die doch ſo klein, ſo eng iſt, ſich anders geben
vill, als es in die Schablone, die dort muſtergültig iſt, paßt, wird mit einem
Anathem belegt. Die Schablone iſt fertig. Nach ihr wird nicht nur Kleidung
und Benehmen, ſondern auch Empfinden und Denken mit unterſchiedsloſer Gleich-
förmigkeit zugeſchnitten.“

Daß das unruhige geſellige Treiben von Comarty ganz fern bleibt, und die
Lady es auch anderwärts nicht ſucht, erhöht das Behagen, mit dem mein Leben
hier mich erfüllt.

Die Verehrung, die ich für Lady Wallace empfinde, wächſt täglich, und es
macht mich glücklich, daß die Güte die ſie mir von Anfang an erwies, allmälig
von faſt mütterlicher Zuneigung erwärmt wird. Jch hoffe, nach und nach mir ihr
ganzes, edles Herz zu gewinnen.

Darf ich Jhnen wieder einmal Etwas von Schloß Comarty und ſeinen Be-
wohnern erzählen, und wollen Sie mir ſchreiben, was Sie von Franz wiſſen

Sie lieben es nicht, wenn Jhnen Dank ſür Etwas wird, dennoch muß ich
mit einein innigen Dank für das Glück, Lady Wallace gefunden zu haben, ſchließen,
das Sie durch Jhre Fürſorge bereiteten. Jhrer dankbaren Elſe von Werner.“

Hammer hatte den Brief mit wachſender Befriedigung geleſen. Als er ihn
ſortlegte, ſagte er kopfſchüttelnd „Thörichtes Kind! Mir für Etwas zu danken,
was nur Gunſt des Schickſals war, und ich weiß kaum, ob ihr damit ein Glück
geſchah. Vorausſichtlich muß ich ſie bald wieder zurückrufen. Die unglückliche
Frau wird ihrer Sorge und Pflege bedürfen. Dann muß Elſe dem Gebot der
Pflicht und Dankbarkeit für genoſſene Wohlthaten unbedingt ſolgen, und das ſchöne
Comarty mit der vortrefflichen Lady Wallace entſchwindet ihr wieder, wie eine

üchtig aufgetauchte Phantasmagorie. Jſt denn nicht alles Glück, was uns armen
Menſchenkindern in ſtrahlendem Licht lächelt, ein ſolches Luflgebilde? Trügeriſch,
vergänglich geht es ſchon, wenn wir es noch zu beſitzen glauben!“

14. Kapitel.

„Es muß doch Frühling werden das Troſtwort ſchien ſich endlich mit dem
eginnenden April erfüllen zu wollen.

Hammer hatte eine tüchtige Erkältung von der weiten beſchwerlichen Reiſe
nitgebracht, und acht Tage das Zimmer hüten müſſen. Einmal war in der Zeit
Frau von Königsbach begleitet von der alten Johanne im Wagen zu ihm gekommen,
um von ihm Levantowsfi gegenübergeſtellt zu werden, der ſich bei ihrem Anblick
vor Staunen gar nicht faſſen konnte. Schließlich überhänfte er ſie mit Vorwürfen
über ihr Entweichen aus Tismeniczane, denen Hammer ſehr energiſch Schweigen gebot.

Während er an ſein Zimmer gebannt war, und Levantowski nicht erlaubte,
das r zu verlaſſen, lockten warme Lüfte, klarer Himmel und Sonnenſchein
die Menſchen hinaus. Unter den Linden wogten die Spaziergänger dem Branden-
burgerthor zu und Equipagen flogen durch die Alleen des Thiergartens.

Auf der Chauſſee nach Charlottenburg fuhr Egghof mit ſeiner Frau. Er
lenkte ſelbſt von hohem Sitz das zweirädrige Cab. Luiſe ſah leidend aus. Sie
hatte ſich während der Winterſaiſon doch wohl über ihre Kräfte angeſtrengt, und
der Arzt rieth, ſo früh wie möglich ein Seebad aufzuſuchen.

Die milde Luft that Lniſen wohl. So oft Egghof umkehren wollte, bat ſie:, Laß
uns noch weiter fahren, es athmet ſich hier draußen leichter. Mir graut vor der drücken-
den Stubenluſt.“ Endlich aber muſite man umkehren. Die erſten Schatten der Däma



u Magdeburg, Leibzig, Poſen, Sletlin und ſerner dem
königl. Hoſtheater in Kaſſel und dem herzogl. voſtbeater in
Deſſan gethan, um zu erfahren, wie man dort es in dieſer Be
Fiehung halte Durch die beſonderen Verhältniſſe der Mehrzabl
dieſer Theater hätten dieſelben jedoch, bis auf ein einziges keine
Onſtlärung in dieſer Frage geben können das Deſſauer Hof
theater allein hade erklärt daß es auch die OrcheſlerGehalls
bezüge, auf den Gagen-Etat verrechne. Jn dieſem Sinne habe
ſich dann auch die Theater- Kommiſſion einſtimmig entſchieden,
da ja das Orcheſterperſonal dem Künſtlerperſonal mit einzu
rechnen ſei, da ohne erſteres Opernaufführungen unmöglich ſein
würden. Man habe wohl geſagt, Herr N. mache ſo glänzende
Weſchäfte, daß er ſehr wohl ſeine Künſtler beſſer beſolden könne,
damit das Theater nicht herunterkomme und der Ertra zurück
gehe; dem ſei gegenüber zu halten daß unter Herrn R.'s Ge
ächäfisleitung das Abonnement ſich ſtetig, auch in dieſer Saiſon
wieder geſteigert habe in dieſer Beziehung alſo nichts zu fürch-
ken ſei. Jm Groben und Ganzen ſiehe unſer Stadttheäter auf
einer Höhe wie ſie von einem Provinzial-Theater nur irgend
zu erwarten ſei; wohl ſeien einige Schattenſeiten und Mängel
vielleicht nicht zu leugnen, aber man müſſe ſich doch freuen, ein
ſolches Theater mit derartigen Auſſübrungen wie daſſelbe ſie
biete, zu beſitzen. Wohl habe Herr R. bisher gute Geſchäfte ge
macht, ſo im Jahre 1889/90 etwa 16000, im nächſten Jahre über
20 000 verdient aber die Sache habe auch ihre Kehrſeite, im
letzten Jahre habe Herr R. mit einem Minus gearbeitet. Wenn
demnach die Einnahmen ſo ſchwankende ſeien, dürfe man die
Anſprüche an den Gagen-Etat nicht aufs Aeußerſte ſchrauben.
Der Correferent, Herr St.V. Schmidt, äußerte ſich
im. Gegenſatz zur Theater Kommiſſion dahin daß
nach ſeiner Anſicht, wie es auch wobl bei Abſchluß des Ver
trages die Meinung der betheiligten Vertreter der Stadt ge
weſen ſei, die Orcheſter-Gehaltsbezüge nicht in den Gagen-Etat
mit zu verrechnen ſeien. Augenblicklich laſſe ſich an der Sache
wohl nichts ändern, für die Erneuerung des Vertrages werde
man ſich jedoch den Punkt merken müſſen. Der Ausfall bei
Abſchluß der letztjährigen Rechnung treſfe zu woher derſelbe
rühre könne nur eine eingehende Durchſicht der Bücher des
Direktors erweiſen ſollte das Minus in Mindereinnahmen be-
gründet ſein, ſo müſſe man ſich fragen ob denn auch vom
Direktor alles ſo geführt ſei, wie es hätte ſein ſollen. Hoffent
lich werde im beiderſeitigen Jntereſſe ein Wandel eintreten.
Herr Oberbürgermeiſter Staude meinte, daß das Defizit
nicht ſo tragiſch zu nehmen und wohl beſonders auf An-
Fchaffungen für den Theater-Fundus von bleibendem Werth
zurückzuführen ſei, die Verhältniſſe alſo trotz dieſes Defizits als
günſtige zu bezeichnen ſeien derſelbe Redner gab dann der
Anſicht Ausdruck, daß der Magiſtrat ſtets die Meinung gehabt
habe, daß das Orcheſler- als Künſtlerperſonal mitzurechnen ſei,
eine Erhöhung des Gagenetats um den Betrag von 3-4000
zuonatlich für das Orcheſter werde auch bei ſonſt günſtigen
Einnahme- Verhältniſſen des Stadttheater-Direktors kaum mög-
lich ſein. Die Herren St.-V. Friedrich, Otto und Welſch
gaben der entgegengeſetzten Anſicht bezüglich der Auffaſſung des Be-
griffes Künſtlerperſonal Ausdruck. Die Erſſ genannten meinten, daß
die Zuſammenftellungen der Gagen am Anfang des Spielab-
ſchnittes nicht maßgebend für die Beurtheilung ſein dürften, da
häufige Entlaſſungen zuerſt, engagirter Künſtler im Laufe der
Saiſon vorkämen und ſolche Lücken oft nicht wieder anusgefüllt
würden, was der Kaſſe des Direktors zu Gute komme; es müſſe
nicht der Durchſchnitt aller Monate, ſondern jeder Monatsbetrag
anehr als 15000 betragen; mit dem böheren Gagen-Etat
werde übrigens Herr R. ſich ſelbſt am meiſten nützen. Herr
St.V. Otto gab der Anſicht Ausdruck, daß zwar die Theater
führung des Herrn R. nicht zu beſonderem Tadel Anlaß gebe,
derſelbe wohl viel Gutes geboten, aber doch auch ſtarke Unter-
laſſungsſünden begangen habe, wie denn im vorigen Winter
nach Entlaſſung der zuerſt engagirten Coloxraturſängerin die da
durch entſtandene Lücke nicht wieder ausgefüllt und ſo die Auf
führung einer ganzen Gattung von Opern unmöglich geworden
ſei. Zum Schluß trat noch Herr Stadtrath Jochmus dieſen
Ausführungen gegenüber für die Anſicht des Magiſtrats und
der Theater- Kommiſſion ein, indem er betonte, daß unſer Theater
doch Tüchtiges leiſte und einen Beſuch aufweiſe, der im Ver-
hältniß zu dem anderer Provinz Theater, gut genannt werden
müſſe, daß jedoch eine weitere Belaſtung des Gagen-Etats mit
20--30000 kaum möglich erſcheine-

eoneunrsſachen, Zahlungsſtockungen e
Concurs-Eröffnungen. Handelsmaun Adolf

Jaffé in Dresden. Wollwaarenhändler Max, Emil Fiſcher in
Dresden. Firma Gebr. Döring in Riederſachs:verfen (Jlſeld).
Gaſſwirtb Wilhelm Hurtz in Ratdenow. Fabrikbeſitzer Ernſt
Otto Wickert in Wildenau (Schwarzenberg).

Jndnſtrie, Handel und Finanzen-
s Aktienbrauerei Ouer furt. Für 1891/92 ſind 1

Dividende (im Vorjahr 4 auf das 450 000 betragende Aktien-
Kapital zur Vertheilüng gelangt.

V Salzmünde 22. Sept. Die Bahn Teutſchen
thal Salzmünde hat ſich in der kurzen Zeit ihres Be
ſtehens einer ſtetig ſteigenden Benutzung zu erfreuen gebabt,
wie auch der Ausweis über das Betriebsjahr 1891/92 erkennen
läßt. Danach hat der Perſonenverkehr der Station Solzmünde
eine bemerkenswerthe Steigerung, der Güterverkehr ebenfalls eine
bedeutende Zunahme erfahren. Die Stationskaſſe hatte aus dem
Erſteren im Jahre 1891/92 eine Einnahme von 12746 4 gegen
11307 im Jahre 1890/91 zu verzeichnen; der Güterverkehr
ergab 83 310 (40 076) Einnahme. J
der Station 54 123 (33 555) Tonnen Güter befördert davon
kommen auf den Verſand 19 907 (20904) Tonnen, und auf den
Empfang 34216 (12 651) Tonnen Die Zabl der abgegangenen
Perſonen betrug 21636. Jn ähnlicher Weiſe hat ſich auch
et Verkehr der Stationen Bennſtedt
teigert.

Hamburg, 26. Septbr. Die Handelskommer macht
bekannt, daß nach vorhergegangener Verſtändigung mit den
Börſenvorſtänden von Berlin und Frankfurt a. M. auch hier
vom 3. Oktober ob der Cours der Aktien der Oeſterreichiſch-
Ungariſchen Staatsbahn nicht mehr notirt wird.

Eben mnitz. Die 1891/92er Dividende der Sächſiſchen
Webſtuhlfabrik vorm. L. Schönherr in Chemnitz wird, wie
man der „Fr. Ztg.“ ſchreibt, aller Vorausſicht nach nur 4
(gegen 11 o im Vorjabhx) betragen in Folge des überaus un
günſtigen letztjährigen Geſchäftsganges.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

mann und Wilhelmine Spillner, Deſſau.

Müller, Unterplan 7. Der Händarbeiter Paul Karpa und Klara
Klimpt, Gerbergaſſe 6 und Unterplan 6. Der Kaufmann Auguſt

Blumenberg und raſtr.z ſeneiter Kurt Rudloff und Helene Kohlbach Greußen

und ror 19Simon, Gr. Sandberg 12. Der Kaufmann Otto Meſſiug und
Helene Körner Friedrichroda und Auguſtaſtr. 13. Der Lehrer
Karl
ſtraße 7. Dex Kaufmann Hans Meyer und Hedwig BVomke,
Krukenbergſtr. 7 und Manßfelderſtr. 49. Der Schloſſer Hugo
Seyffarth und Minna Heisler, Eartengaſſe 10 und Sophien-
ſträße 32. Der Tiſchler Wilhelm Aue und Jda, Gedicke, Dachb-
ritzgaſſe .4 und Hirtengaſſe 14. Der r
Hartmann und Emma Weißenbeck, Giebichenſtein und Gr. Brau
hausgaſſe 15. Der Kupferſchmied Joſeph Damnitzky und Selma
Herrmann, Opalenitza und Streiberſtr. 6.

Geboren: Dem
Alwine, Steinweg 54. Dem Graveur Karl Hoep ein S., Karl
Arthur Willy, Pfännerhöhe 27.
land ein S., Wilhelm Erxich Kurt, Meckelſtr. 3. Dem Feuer
wehrmann Wilhelm Wolff ein S., Fried. Wilhelm, Gr. Wall-
ſtraße 1e. Dem Schmied Fried. Jänicke ein S., Auzuſt Fried.

„Alfred, Zenkergaſſe 12. Dem Böttchermeiſter Emil Thormann
eine T., Charlotte Magdalene, Kuhgaſſe 8. Dem Handarbeiter
Johann Gardow ein S., Otto Wilhelm Paul, Alter Markt 33.
Dem Handarbeiter Franz Ziegler ein S., Franz Willy, Alter
Markt 5. Dem Schuhmacher Wilhelm Krätze ein S., Wilhelm
Arthur, Schwetſchkeſtr. 27.

arbeiter Fronz Schüle T., Bertha, 9 M., Zenkergaſſe 13. Dez
OberVergamtszeichner Auguſt Siebecke S., Kurt, 2 M., Brap
denburgerſtr. 4.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 27. September 1892.
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Der i is Luiſe Eröllwitz, Actien-Pavpierfabrik-Eheſchließungen: Der Handarbeiter Louis Stolze und Luiſe Akiten 1890/911 7 4 20,00 G.

Vorſteg e n 5 999rüke, Hildeshei aſtr. 1. raunk.-Jnd.-Act. e 3,0) V.Selma Lüke, Hildesheim und Krukenbergſtr Eilenburg Kaltiin-Manuſaklur ne da

ſtr. Der S Heinrich K Nari Actien Dterſtr. 26. Der Schloſſer Heinrich Knappe und Marie Feldſchlöhchen BrauereiActienſis90/911 5 4 99, V.

Lrig rei z F.j Br Polfsſchl 1 Thor- Halleſche Maſchinenfabr.-Ackien 9 369, B.Kläbe und Henriette Braune, Wolfsſchlucht 1 und Thox Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4 1107,50 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk
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r 95 cohl 1891 4 Ffco. 280,00 G.
O S i J Sächſiſch- Thür. Vraunkohlenrechsler Otto Schulze eine T., Johanne e Braunrevt 1891 10 4

zilhelm Fri Sächſiſch Thür. BraunkoblenDem Kaufmann Wilhelm Fried- T 8 e Braun 1801 10 5
erſchen-Weißenfelſer Vraunk.

St.Actie l1l1891/92) 15 4 1175,00 G.
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

(Schaede! 1890/91
Zeitzer Parraff. und Solaröl-

fabrikActien 821/92 20 4Zuckerraffinerie Halle Actien ls90 4Dem Bäckermeiſter Fried. Delius BruckdorfNietlebener Vergbau

Dem Gaſtwirlh Vereins-Kuxe ffcrco.eine T., Emilie Anna Klara, Schloſſerſtr. 14.
Gottilieb Höſer eine T., Elſa Luiſe, Grünſtr. 5. 2 unehel, S.

Geſtorben: Des Schneidermſtr. Hermann J merxeiß S.,
Friedrich, 1 Mon. Gr, Brauhausgaſſe 9. rbeiterDes Handa

Conſol. Halleſche Pfännerſchaft
Knuxe

Die Courſe der mit bezeichneten Eſffecten verſteben ſiqh
ſco. 195, G.

Johann Reizig S., Max, 3 M. udwigſtr. 6 a. Des Hand pro Stück.
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merung machten ſich ſchon bemerkbar, als der Wagen die Stadt wieder erreicht
hatte. Bald hielt er vor dem Hauſe in der Behrenſtraße. Egghof warf die Zügel
an hinter ihm ſitzenden Groom zu, ſprang von ſeinem Sitz, und hob vorſichtig
eine Frau herab. Sie lehnte ſich feſt an ſeine Bruſt, und flüſterte: „Du lieber,

was wäre ich ohne Deine zarte Sorge, mit der Du mich umgiebſt.“
Sie ſah nicht den ungeduldigen Ausdruck, der bei ihren Worten über Egghof's

Geſicht glitt. Er ließ ſie ſacht aus ſeinen Armen auf den Boden und führte ſie
dann die Stufen zu der geöffneten Hausthüre hinan. Der Diener, der oben ſtand
meldete: „Der Herr Juſtizrath Hammer wartet bereits ſeit einer Stunde mit einem
Herrn und einer Dame im Salon. Er wiünſcht beide Herrſchaften in dringender
Angelegenheit zu ſprechen.“

Luiſe eilte ſchnell vorwärts, Egghof folgte ihr, und Beide betraten gleichzeitig
den Salon, in dem ſie im hellen Schein der bereits angezündeten Lampen drei
Perſonen erblickten, deren eine, ſowie Egghof in den Lichtkreis trat, mit dem Ruf:

Frederigo, mein Gatte“ auf ihn zuſtürzte.
Entſetzt wich dieſer zurück, und Luiſe rief: „Um Gotteswillen eine Wahn

tinnige! Was thut die hier, weshalb bringen Sie ſie her, Herr Juſtizrath
Egghof, der ſich ſchnell von ſeiner erſten Ueberraſchung erholt hatte, ſagte einer

Antwort Hammer's zuvorkommend:
„Es ſcheint hier eine Komödie in Scene geſetzt werden zu ſollen, für die Deine

a n ſchwerlich geeignet iſt. Erlaube, daß ich Dich in Dein Zimmer führe,
triebe Luiſe.“

„Gnädige Frau, ich muß darauf beſtehen, daß Sie hier bleiben. Sie müſſen,
ſo leid es mir thut, Jhnen das Furchtbare nicht erſparen zu können, der Entlarvung
eines Schurken beiwohnen, um ſich mit eigenen Augen von dem ſchändlichen Betrug,
mit dem er Sie hintergangen, zu überzeugen. Zuerſt will ich Jhnen die halben
Andeutungen erklären, die ich Jhnen bei unſerer letzten Unterredung über das
Unſtatthafte Jhrer letztwilligen Verfügungen gab. Der Grund, warum Franz
plötzlich in geheimnißvoller Weiſe verſchwand, waren vier Mordverſuche, auf ihn
ausgeübt von dem Mann, den Sie Jhren Gatten nennen.“
„HLuiſe glaube dem alten Lügner nicht! Es iſt eine infame Jntrigue, die erhinterliſtig gegen mich angeſtiftet hat,“ rief Egghof und umfaßte Lriſen, ſie feſt

an ſich preſſend.
e en aelerta war in einen Stuhl geſunken und bedeckte ihr Antlitz mit beiden

änden.
Levantowski lehnte außerhalb des Lichtkreiſes der Lampen am Ofen, ſah mit

bedauernden Blicken die beiden Frauen an und murmelte: „Abſcheuliche Situation
das! Die armen Geſchöpfe. Dauern mich alle Beide, aber die Marietta am
meiſten. Die Andre iſt reich, ſie kaun ſich tröſten mit ihrem Gelde. An der
Marietta hat er ſchlecht, ganz infam ſchlecht gehandelt, dennoch thut er mir auch
leid, der arme Kerl. Hätte mir der ſchlaue Juſtizrath nicht feſt verſprochen daß
er ihn nur vor den Frauen hier entlarven, und hernach laufen laſſen will, weiß
Gott, ich hätte die zweiten 600 Gulden im Stich gelaſſen und wäre vor dem
Schlußakt der Geſchichte in mein Elend nach Tismeniczane zurückgegangen. Einzig
aum der Marietta willen gereut es mich nicht, den alten Fuchs auf die rechte Fährte
gebracht zu haben!“

Der Juſtizrath ſprach indeſſen, unbeirrt von Egghof's Worten, weiter:
„Jener Mann, dem Sie Jhre ganze Liebe, Jhr volles Vertrauen ſchenkten,

hakte, während er Sie mit Liebesſchwüren und Zartlichkeit täuſchte, von Aufang
ww vichts Anderes im Sinne, als ſich in den uneingeſchränkten Beſitz Jhres Ver
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mögens zu ſetzen. Nachdem ihm Jhr thörichtes Teſtament eine blendende Ausſicht
eröffnet hatte, richtete ſich ſein Sinnen und Trachten darauf, Jhren Sohn aus dem
Wege zu räumen. Wären ihm ſeine Mordanſchläge gelungen, deren zwei er mit
eigener Hand in Makrolana verſuchte, ſo wäre Jhr Leben, gnädige Frau, keine
Stunde länger ſicher geweſen.“

Luiſe, die mit weitgeöffneten ſtarr blickenden Augen immer von Egghoſ's Arme
umſchloſſen, zugehört hatte, ſchauderte zuſammen und drängte ihren Mann von ſich.

„Luiſe, laß keinen Argwohn gegen mich in Dir aufkommen. Die Aunſchuldigungen
ſind falſch, kein Menſch kann Beweiſe dafür aufbringen.“

„Beweiſe, daß Sie in Jahresfriſt auf den Doktor von Rauten in Makrolang
zwei Schüſſe abfeuerten, würden ſchwer, was den einen betrifft, gar nicht, beizu-
bringen ſein.“

„Da hörſt Du 58, Luiſe, er giebt ſelbſt zu, daß er ſeine Beſchuldigungen
nicht beweiſen kann,“ rief Egghof dazwiſchen.

Hammer beachtete die Unterbrechung nicht. Er fuhr fort: „Zwei andere
Attentate auf das Leben Jhres Sohnes, kurz hintereinander hier verübt, würden
dagegen leicht auf ihren eigentlichen Urheber, Jhren Gatten, zurückzuführen ſein,
r eine regelrechte Unterſuchung darüber erfolgt, die ich einzuleiten ſofort be
reit bin.

Luiſe war mit zitternden Knieen, die hülfreich gebotene Hand Egghof's ab-
wehrend, zu einer Chaiſelongue gewankt, an der ſie ſich feſthielt. Mit erloſchenem
Blick ſah ſie zu Hammer hin, der an ſie hekantrat, ihr das Bild, das ihm Levan-
towski in Tismeniczane gegeben, vorhielt, und fragte: „Kennen Sie den Jüngling?
den, der hier rechts auf dem Bilde zu ſehen iſt?“

Luiſe richtete ſich höher auf, nahm das Bild dicht vor die Augen und
antwortete: „Kurt, es iſt Dein Bild, Du biſt es als Jüngling, Deine ſchönen gig
die mir ſo theuer ſind, ſehe ich hier in jugendlicher Reinheit. Kurt, mein Kurt,
verzeihe mir, daß ich einen Augenblick irre ward. Geglaubt habe ich nichts von
dem Gräßlichen, das meine Ohren vernahmen. Komm zu mir, Kurt, ich glaube
an Dich. Du brauchſt Dich nicht zu vertheidigen, nicht den wahnwitzigen Lügen zu
widerſprechen, die gegen Dich vorgebracht worden. Jch achte ihrer nicht.“

Egghof folgte dem flehenden Ruf, aber mit ihm ſtand auch Marietta neben
Luiſen und ſagte mit feſter Stimme: „Den Sie Kurt nennen, und der Jhnen den
u quahof als den ſeinen gegeben hat, heißt Friedrich von Königsbach und iß
mein Gatte.“

Bleich, mit keuchendem Athem, ſtieß Egghof Marietta zurück und ſagte:
„Luiſe, höre nicht auf die Betrügerin, ich kenne das Weib nicht.“
Levantowski, der ſich bisher nicht bemerkbar gemacht hatte, war von Egghof

in ver Aufregung gar nicht beachtet worden; als er jetzt aus dem Schatten hervor
neben Marietta trat, wirkte ſein Anblick überwältigend auf jenen. Er ſchrie, bis
an die Wand des Zimmers zurücktaumelnd: „Auch Du hier, iſt deun die ganze
Hölle gegen mich losgelaſſen

Luiſe ſtreckte die Arme nach ihm aus und ſagte, mühſam die Worte hervor
bringend: Kurt, ich frage nichts nach dem andern, was ſie gegen Dich vorbrachten,
ſag' mir nur das eine, ſprach die Frau die Wahrheit? Nur Deinem Wort glaube
ich. Sprich, o, ſprich, Kurt, ſag noch einmal, das Jene log!“

Egghof lehnte an der Wand mit übereinandergeſchlagenen Armen, die Zähne
feſt in die Lippen gebiſſen, die Augen zu Boden geſenkt, und rührte ſich nicht

Du ſchweigſt, Kurt ſo iſt es wahr, was Jene ſagt! Barmherziger Gott
Mit den Worten ſauk Luiſe bewußtlos zu Boden.
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Zweite Beilage zu I 226 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag 27. September 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel Stadt Hamburg.
IIalIle a. S. e

S Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

otel erſten Ranges.
(43891 L. Achtelstetter.

G

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. Ranges

am Vahnhof, De (11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Junhaber der Dresdener

Bierhalle
MHötel zum Kronprinz.

IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung 13736
ud. Draheim.

Hotel Con Ilalle a. S.

S W

Iotel Stadt hrevden.
Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
14212] Nichtungen.

Vogis von 1, 50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnb.

Renelt's 2Deutsehes Sekt- Haus. 8
Weinban Weinhandel. 5

Weinhans 1. Rauges, Anſtern-
Jmport, gr. Ulrichſtr. 38.

Empfehle meine anerkannt
feinſte Küche nach deutſch., engl.
u. franzöſiſch. Geſchmack u. alle 8
Delikateſſen d. Saiſon Neichhalt.
Speiſenkarte. Dejenners, Diners 8
u. Soupersb. z. den Gewählteſten.
Auſeitig anerkannt vorzüglich, S
Weine. nrößztentheils a meinem S
Eigenb. Beſte allen Geſchmacks- 5
richtung. eutſprechende dentſche S
Sekte. Veſtgepflegt. Augnſtiner-
Brän 4/10 Ltr. 25 Haupt-
niederlagen: Trier, Duſemond,
(Branneberg Moſel) Halle a, S.

F. BSIein, Weingutsbef.
Grüu's Wein-Rovtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima Holl. Austern.

Jnhaber: V. Pörkeel.
Hotel schwarzer Adler.,
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten,
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen-
brän, Pilſuer Bier d. Hall. Act.-Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
F. Schaub G Sohn,ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

a

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiger,

J 0 gold. reIlötel z. gold. Irsch
zu. ViktorigThegter u. Gartenreſtaur.,

v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
13717] ſrüher Reiſe College.

Hallesches Weinhaus,

O. BI.Sechenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, Eing.

Kaulenberg, (fr. Café David).
Fernsprecher No. 700. [15293

„Stackt Rom Logierhaus.
„Fnlle n S., Landwehrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes em
pfiehlt ſeine neureſtaurirken Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere.

15026) C. Kugeler.Zimmer m. Bett v. IMk. an.

Erstes
Hamburger G

e

Frühstücks-Zümmer,sehr reiechhait. Speise-Karte.
Lnachssemmeln à 20, Caviar-

Semmeln à 25 V.W. Asemann, gr. Ulrichstr. 27.

(13733)

Herm. Teller's
Reſtaurant und Gartenlokal

gr. Ulrich- Fernspr.Lir 36 2.10)d. Sohiffohen r
12700]) Hotel gauni.
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. 12 Uhr, i. Abon.
4.4. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

0Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzigerstrasse.)
llotel Deutscher IIof.

Neu renovirt.
Fächeste Vähe des Bahnhofes.
ERlIektriäsche Bahn nach allen

HBichtungen. 115467
Logis v. MIK. 3,50 an.

Hnausäiener am RBahnhof,
G. Hanstein.

Samen-Offerte.
Gelbe Saatlupinen, gelbhen Saatſenf,

Sandwicken, großen u. kleinen Spörgel,
Sommerrüben, ſowie alle anderen
landwirthſchaftl. Sämereien empfiehlt

Hr. hrenbevrgs
W einstube

D Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., 9reiswerthe Weine.
Sekte von Kloss PFoerster c.

Reichhaltige,
zeitgemäße Speiſenkarte.

Diners werden ohne vorherige
Beſtellung ſofort fervirt.

Tägl. frische prima Whitstable
Matives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15532zu igrktmäßigen Preſſen 15563

Nrrnst Voigt. z Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.
r ä C

Wer für feine politiſche Zeitung wenig Geld und wenig Zeit aufwenden, dabei aber doch über alle Vor
kommniſſe ſchnell und genau unterrichtet ſein will, der

abonnire ſofort bei der nächſten Poſt oder den Landbriefboten
auf die ſechsmal in der Woche erſcheinende

Deutſche Pfennig-Jeitung.
Die „Deutſche Pfennig-Zeitung“ hat einen vorzüglich geleiteten politiſchen Theil, bringt bereits am Morgen

nach den Sitzungen kurze, überſichtliche Berichte aus Landtag und Reichstag, hat umfangreichen Depeſchendienſt, aus
gedehnten unterhaltenden Theil und koſtet zuſammen mit ihren beiden werthvollen Gratisblättern:

„Jlluſtrirtes 2(nterhaltungs-28latt“* und „Humoriſtiſches Wochenblatt“

nur I MIK. 25 Pf. pro Ouartal
Die „Dentſche Pfennig-Zeitung“ iſt die äl teſte und auch heute noch billigſte und beſte unter den

kleinen politiſchen Zeitnugen Deutſchlands.
Die Vorzüge der „Dentſchen Pfennig-Zeitung“ haben derſelben die weiteſte Verbreitung verſchafft

ſodaß die „Deutſche Pfennig-Zeitung“ auch ein anerkannt vorzügliches Jnſertionsorgan geworden iſt.
Jnſertionspreis: 20 Pf. pro Zeile. [15580

Saalschlosshrauerei Giebichenstein,
Nur bei günſtiger Witterung heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

Großes Extra Militär Concert
der Kabelle des Kgl. Magd. Fſl.-Rgts Nr. 36. [156 64

Entree 30 0. Wiegert.Die noch ausſtehenden Billets haben Gültigkeit.

Ehrenberg's Weinstuben
W Laeeiprigerstrasse 11. W

Täglich friſche Sendungen von

Prima WVhitstable, Natives,
Prima Holländer Ausbtern.

Fr. Ehrenberg-

15566

S JIBoichshot
(früher Café David).

Vorzüglicher Mittagstisch im Abonnement
zu Mk. 1 bis Mk. 3. Dejeuners, Diners und
Soupers zu jedem Preise. Früh und Abend

Stamm., Jeden Abend ein Specialgericht.
Froybergbrüäu 0,4 Ltr. 15 Münchener Bürger-
bräu 0,4 Ltr. 20 Leitmeritzer 0,4 Ltr. 25

15665] Fhul Sahn.

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u. feinste Lederwaaren

[14576

Aug. Wedcly, Leipzigerstr. 23.
empfiehlt in gediegener Auswahl

Als außerordentlich billig haben wir, von Lieferungen übrig geblieben abzu
geben:ß ca. 200 Karrirte Bettitberzüge, à 3,75, 15296

ca. 100 Dtzd. Militärhandtücher, à 5,75,
ca. 50 Dtzd. Küchenhandtücher, à 3,90,
ca. 300 Stck. weisse, wollene Schlofdecken, ä 3,40,
ca. 300 Stilck Weisse, reinlenene Bettlaken, à 1,95,
ca, 300 Strohsäcke, à 92

Alle Gegenſtände fix und ſertig zur ſofortigen Benutzung.
laut sSohn, Leipzigerſtraße 80.

S Privch gebr. bau Düngekalk 29
S

S Sofferirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompt er Lieferung 2

e e Ah

R. Schracdoer, Halle a. S., Marienſtr. 23,- e
Kalkwerksbeſitzer. [14604

n

Abonnementspreis: 7,
Täglich zwei Ausgaben.

Eine der beſten unter den erſten Zeitungen Deutſchlands.
Nach jeder Richtung vollkommen

unnabhängig.
Umfangreicher, zuverläſſiger politiſcher

und Handelstheil.
Ausgezeichneter landwirthſch. Theil.

Die „Magdeburgisehe Teitung““, von Alters her
a Jnſertions- Organ Leenzugt,

iſt das Hauptslatt der Provinz Sachſen der Herzogthümer Anßalt und
ſowie der übrigen mitteldeutſchen Gebiete, und iſt überhaupt einePRraunſchweig,

d V14 l II T.

Magdeburg che Zeitung.

des der Unterhaltung und Belehrung

50 Mk. pr. QOuagrtal.

Anregende Friſche

gewidmeten Theils. e
Als Beiblatt ein hochintereſſantes

Montagsblatt.

Der Geſangs Kurſus für Kinder

Kurſus für Jtalieniſch (f. Erwachſene)
beginnt am 1. Okt. Das Honorar beträgt für jeden dieſer Kurſe bei wöchentl.
einer Stunde 3 Wart pro Quartal. e

III
Conzertſängerin, Sophienſtr. 12. Sprechstunden 45.

Schlurick's Wasserheilanstalt,
Halle a. S. Iochstr. 4. Pernsprecher 696.

95 Geöſfnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, S
empfiehlt ſich allen Kranken und Exholnngsbedürftigen. [13565

Arzt und Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit. Proſpekte gratis
Vegetariseher Mittagstisch v. 1-3 Uhr.

Stadt-Theater,
Mittwoch, den 28. September.

11. Vorſtellg. 10. Abonn.-Vorſtellg
Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Der Widerspänstigen
Züäühnhmnuung,.

Luſtſpiel in 5 Aufzugen nach
Shakeſpeare von Joh. Lud. Deiu-

hardſtein.

Perſonen:
Baptiſta, ein Edelmann

in Padug E. Doß.Katharina, ſeine A. Rinald.
Biancag, Töchter J. Schneider.
Vicentio, ein Edelmann

aus Piſa W. Schmidt-Häßler
Lucentio, ſein Sohn E. Bach.
Petruchio, ein Edel-

mann aus Veronga F. Rinald.
Gremio, Biankas H. Behr.
Hortenſio, Freier A. Schumacher
Tranio, Lucentios

Diener C. Friedau.Grumio, Petruchios Zwingli-Häßler.
Curtis, Diener G. Greger.
Bromio, Schauſpieler H. Schreiner.
Ein Schneider R. Ebert.
Ein Page. Dienerſchaft des Baptiſta

und des Petruchio.
Die Handlung ſpielt abwechſelnd in
Padna und in dem Landhanſe des

Petruchio.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 29. September.
12. Vorſtllg. 11. Abonnem. -Vorſtlig

Farbe blau. Anfang 7 Uhr.
Zum erſten Male:

Behtes Gold wird Klar im
Feuer.Ein Sprichwort von Eman. Geibel,
Hierauf:;

Neu einſtudirt:
Der zerbrochene Hrug,.

Luſtſpiel in 1 Aufzug von Heinrich
v. Kleiſt.

Zum Schluß:
Zum erſten Male:

In Cüvül.
Schwank in 1 Akt v. G. Kadelburg,

JConcordia-Theater,
Heute, Dienstag, d. 27. Sept.
Das Mädel ohne Geld.

Jm Reſtaurant: [15637
W Prei-Concert.

Verein f. Volkswohl,
Generalverſammlung

Mitlwoch, den 28. September 1892,
Abends 8 Uhr
in der Tulpe.

I. Berichte der Abtheilungs Vor
ſihenden über das Vereinsjahr 1891/92.

2. Dechargeleiſtung bezüglich der
Jahresrechnungen. [15369

3. Wahl des Vorſtandes und des
Ausſchuſſes.

4. Antrag auf Ergreifung außeror-
dentlicher Maßrezeln zur Erlangung
der Corporationsrechte.

5. Sonſtige Mittheilungen.
Der Vorſitzende

Münch. Bärgerbräs

Bürgeroden Braubans

MünchenAlleinverkauf in Flaſchen

V. VE W öä,Martinsgaſſe 26. 15049

P. B. V.
4a„4 S h

Großes Brod von kräftigem Wohl-
geſchmack empfiehlt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver
kaufsſtellen. [15330eine Manne 2 2 222

(15180
J i

Zur Bequemlichkeit meiner verehrten



David's
Schokoladenfabrik von Pr. David söhne.

reinsteE. Gr ää eern,r e H. und feinste Er-
zeugnisse der [14786

Königstäctische höhere Privat-Mäcdohenschuſe.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag den 18. Oktober. Neue Schülerinnenvie ich mir zwiſchen 12 und 3 Uhr zuführen zu wollen. (15565

IIcdw. Schroedel, gepr. Schulvorſteherin,R önigetrasse 37 II.

Verechtige Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.
Beginn des Sommerſemeſters: 26. April, Beginn des, Winterjemeſters:

18. October- Frequenz 91/92 291 Schüler. A. Landwirthſchaftsſchule. Kleine
Klaſſen, da Oſſer- und Michgeliscurſe beſtehen; laleinlos, Berechtigung t
freilv. Dienft. Verſetzung Oſtern u. Michaelis B. Landw. Fachſchule (Kl. 3--1
m. je halbj. Curſ. C. Vorſchule( Kl. VI. --IV.) Jede Ausk. d. d. Director Dr. Kremp

Zeichen u. Mal- Unterricht
HKrakenbergstr. 2, IIL, vis-ü-vis den Kliniken. 115635

Kunstmaler Ians Knocchl aus München.

H. W Ingenienr, hein molleiniger Vertreter der Actiengeſenſchaft für

Automatischen Verkauf, oberSchönebergerſtr. 8,
einpfiehlt zu Fabrikpreiſen (15641

Daimler-Motore,
Sohiffs-, u. stationäre Motore, Motorwagen,

Motor Draisinen, Motor war
r c Solouehiungswagon e

FS a. e S JKongverter
von Filzſchuhen und -Pantoffeln.

Jufolge Anſhebung der Meſſen will ich mein überhänſtes
Lager in nur ſelbſtgefertigten, bekannt dauerhaften

Filzwaaren
zu beſonders billigen Preiſen ausverkanfey.

Alleinige Fabrifation am Platze!

A. H. üendle, 2 e. 2Steinſtr.

(15639

Gelegenheiten
Einen grossen Postoen hochfeiner Anchener Kammgavrn- und
Cheviot-Stoſſe zu Anzügen und Paletots in garantirt bester

Ausfiibrung nach Maass. (15295W 36 bis V a I uOhne Concorrenua!

Mwil2 J e 4.e g. ind Merſa chen.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden M yorgen 8--10 Uhr

123231 der Kontrollbeaute Lnrgel, gr. Brauhaus gaſſe 21.

z re emeee e h

Miitwoch, den 28. ds. Mts. von Vormittags
9 Uhr ab. ſollen die zur H. Zeise'schen Konkurs-
ma hier gehörigen Reſtbeſtände beſtehend inPoſamenten, Wollwaaren, Knöpfen,

Handſchuhen ec.,
ferner die geſammte Ladeneinrichtung
im Zeiſe'ſchen Geſchäftslokale, Leipzigerſtr. No. 15, öffentlich
meiſtbietend. gegen Bnarzahlung verſteigert werden. e

Halle a. S, den 26. September 1892. (15063

Franz aVerwalter der H. TZeise'schen HKonkursmnasese.

Reiches Wildhandlung.
Bahuhofſtraße 14. Telephon 630.
Ich habe mich hier als
Rechtsanwalt nieder
gelassen.

Meine Wohnung
findet sich:
Barfüsserstr. 14.

Dr. Lembsoer,
EBcchtsanwalt.

FIII
pr. ZAnhn- Art. (14788

O Gr. Steinstrasse 10, I.
Vernſteinfußboden-

lack mit de dauerhaft ſchnellà VPſd. 5' pfg

Oeifarbev.
ſireichſertigin allen Nüancen, über Nacht
hart trocknend, à Pfd. 35 u 40 bei

Mu us gewürz

von vorzüglichem Geſchmack empfiehlt
E. Wailther's Nachf..

Moritzthor 1 u. Steinweg 29.
be

Tapeten
Neueſte Muſter. Gr. Auswahl.

Billigſte Preiſe. (1031

Ilermann bischoff,

1556

4 Gr. LIlIausstr. 4.
früher Gr Urrichſtr. 45.)

Oeueun geluchtestellen

in junger Mann,
Sohn eines Landwirths, und frit
mehreren Jahren als Verwalterhätig,
ſucht Steilung in gleicher Eigenſcha't
zum 1. Oktober. 15537Gefl. Off. unter B. BB bef. Rud.
r osse- Merſeburg.

Land u. Stadtwirtſchafterinnen.,

Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,
i „Haus, zu. Kindermädch.Kinderfrauen weiſt nach Paulinex leckinger, Ranniſſcheſtraße 19.

Ein junger Mann, der gegenwärtig
einjährig dient, ſucht Zgeſtüst auf beſte
Referenzen zum Oktober als Con
tvriſt in einer Fabrik oder in „en gros“-
Geſchäft Stellung. B. I. poſtlagernd

Rudolſtadt. 115445enEin junger Jnriſt wünſcht bei einem
Rechtsanwalt in Thätigkeit zu treten.

Gefl. Adreſſen unter Z. B“u59
[15650an die Expedition d. Zeitung.

Derimiehungen,

ilhelmslr. d eerhge
S 2900 Mk. Oct. zu verm

Die herrſchaftl. l. Etage meines
Hanſes, Landwehrſtr. 4, beſtehend aus
6 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör,
iſt an ruhige Familie zu vermiethen.
und 1. April 18593 zu beziehen. [15275

Verwtw. Eouise Antchütz.

Burgſtraße 292,
der nh Lage: TheilſtreckeKreuzunge punkt

Kirchthor und
der Pferdebahn u.

der Straßen v m
J Mühlbveg zur Pei nitz bezw.

S Giebichenſtein und Wittelind, ſind
S elegante n. begnene Nänme zur

Oonadit ort ei
R ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
S Näheres ſei Kreitling daſelbſt.

z Fernſprecher r
ununterbrochen hen geöſſnet von 88

Vij I1 m. h 96 dähe Mühlweg,1 al zu verkaufen. 0
Auskunft ertheiltRudolſ Mosse, Halle. n

Ein Privathaus mit Tho ein
fahrt ſucht zu kaufen

Schriftliche Oſſerten an [1562819
man B. öwenstein, 5Halle a S Leipzigerſtraße 50.

LehrlingsGeſuch.
Für die kaufmänniſche Abtheilung 8

eines hieſigen Fabrikgeſchäfts wirdg
rin junger Mann mit guter Schul C
bildung aus anſtändiger Familie alsLehrl ung geſucht. Antritt kann ſoſort
erfolgen Geſl. Off. n. K v. 9506befördert ung MWosse, Halle

Wohnung geſucht.
Nähe der Kaſernen wird cineſ 2h Wobnung od. t

von 1014 Zimmern, e 3u-r Stallung fur 4 Pferde J
große Wagenremiſe ſofort od.8 bis 1. N ovemb er geſucht. Garten

88 erwünſelt. Angebote unt. J. p
95 R bef. Eucdolf oagse a
Halle. [156 14

e a vThätiger Landwirth,
militairfrei, mit den beſten Zenug- 0
niſſen, ſucht 1. Jannar 1893 ſelby- e
ſtändige Stellung, wo Verheirathüngßg
geſtattet wird. Cauntion kann geſtellt
werden. Geſl. Off. unter G. b.
33180 bef. Rudolf Mosse 2
Halle. 115645

dw8500 Mark
zur II. Stelle ſoſort od. ſpäter zuge. diren geſucht. Off. unt. J. a
95039 bef. Rudolf Bl osse, Halle

Familien-Penſtonat
für junge Mädchen

von Frau Emnilie Sanne
in Forſthans Königshof bei Sieber

im Harz! 15648
Vorzügliche und billige Penſion mitpraktiſe e und gediegener Ausbildung

ſür Haus und Leben, ſowie auch zur
Kräftigung de r Geſundheit. Empfohlen

P. Walther 8 Nach Hülſen abzulaffen Stärkeſabrik

Steiniveg 29. Laugeſtraße 12/13.

XIII. Grosse InowrazlawerPferde- Verloosung.

Zichung am 5. OIctbr. d. J.
Zur Verloosung kommen
en

nur 0000 5000 Har,
Ponyequip.i. W. 1500 Mk.
sowie 30 edle Pferde

900 sonstige werth-und 800 volle Gewinne.

Loose à IMark
sind in den durch Placate
kenntl. Verkaufstellen zu tenMark haben u, zu beziehen d.

11 Loose ſ. II. Schrader, Hpt.-Agt.
kürlOonk. Hannov. gr Packhofstr. 29.

r d 20 Cxtra. 9
Foigt ig Preiblians an.

Pfirsiche, Vaſfeltrauben,
HKrammnmetsvögel, junge
LFeidhühner, Leipziger

Lerechen, Dresdener Güänse u.
EBnkten,

junge Hähnehen,
neuekInaronen, Telt. Rübehen,
Mnazgdeb. Belikatess-Ssauer-
Kohl, Bohte Hürstenneun-
naugen, Deiikatess-Brat-

heringe, [15662
F. mar. Heringe,

Blüthenhonig. f. 100 Pſ.Gebr. Zorn, Fernspr. 367.

z zillige Meine
lcintr Mosel à Flaſche 70 Pfg.

bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60
Zeltinger à la ſche 70 Pfg.
bei 12 Fl. 65, bei 25 Fl. 60Dürkncimer à Flaſche 80 fg.
bei 12 Fl. 75, Bei 25 Fl. 60VWiersteiner à à Flaſche 1 Mark,

bei 12 Fl. 95, bei 25 Fl. 90 Pfg.empfiehlt 115659
Otto Thieme,

Geiststrasse 13

Karl Pritschow
Mnallie a. S,

Albrechtſtraße Ecke Geiſtſtraße
empfiehlt ſeine beſtens eingerichtete
Buchdruckerei zur ſchnellen u. billigen

Anfertigung aller [14627Buohdruok- Arbeiten

Wer eine ſchöne Hausmnſitk liebt.
der kaufe ſich eine

Accord Zither.
Selbige iſt thatſächlich in einer

Stunde zu erlernen, ohne Lehrer, ohneNotenkenntniß. Preis incl. Zubehör
16 Mark. Hropekte gratis. Allein-
verkauf für Halle [15595H. Lüciers, W iältelstrasse S.

Verbandsſtoffe!! 3
Alle Sorten Binden als Muu,
Leinen, Cambrie- Flauell und Gyps
binden in allen Breiten. Wund-,
Carbol- und Salichylwatte c. e.
offerirt zu billigſten Preiſen [15033Georg Zoeising,
gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieden.
Für Homourg Altong
m ferner bei uns

S. 3,P. P. JW. K. 3,W. G. 3,V. 19,O. Gr. Gerbſtädt 3,A. G. Hamburg 30,H. C. für Lazareth-Baratte Hamburg 10,
Summa bis heute 143

Weitere Beiträge nimmt gern ent-
gegen die

Expedition der
Halliſchen Zeitung.

Wir offeriren vom RittergutEmerslehben hreines Saatgut, u. zwar:

Squnare-hend
Weizen à 210Roggen à 200Rauhweizen à 210ver 1090 Ko,, vetto ab Station Groß-

Quenſtedt. [(15653schrader u. Pönicke,

Großcorbetha verſtorbenen,

2. die unverehelichte Marie

M. Blanckenburg
pract. Anhnunrzt,

Scharrnugasse 9b
(noben dem Rosenthal).

Künstliche Zähne, Füllen dern
ihn u. 8. W. l14791

Meine Wohnung befindet sich
jetzt Fleischersg asse 18 II,
Hilfsprediger ſiüier.

Aufgebot.
Als Erben der am 27. Mai 1891 zu

verehelich-
Landwirth Johann Gottfriedk

Pntesehke Wilbelmine Ernenine
geborene Blumie ſind. bisher folgendePerſonen legitimirt:

1. der inzwiſchen verſtorbene Landw-
Johann Gottfried Patzscehke,
der Ebemaun der Erhlaſſrin,

Eliſabeth
Köhler zu Berlin, eine Schweſter der
Mutter der Erblaſſerin.
Alle diejenigen, weiche nähere oder

gleich nahe Erbanſprüche auf den Nach
laß der Frau Patzſchke erheben, werdenaufgeſo dert, ſich Haleſtent bis zum 20.

Jannar 1893 ſchriſtlich oder zu Protokoll
des Gerichtsſchreibers bei dem unter-
zeichneten Amtsgerichte zu melden und
zu legitimiren, widrigen'alls die Erbbe-
ſcheinigung für die obenbezeichneter
Erben ausgeſtellt werden wird.
Weißenfels. den 19. September 1892.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung

Einem

Kaufmann
wird Gelegenheit geboten, ſich an
einem rentirenen Fabrikationsgeſchäfte
der Fruchtagether und Zuckerfarben-
branche mit 15000 zu betheiligen,
Näheres durch Heinrich Voigt
Nnehf. Leipzig, Gerberſtraße 3.

Ein nachweislich gutgehender, kleiner
Gaſthof, womöglich mit Saal, wird zu

pachten geſucht. 15553
den mit Beſchreibung, Angabe

s Pachtpreiſes und VBierumſatz unt.z 15553 an die Expedition zur
Weiterbeförderung abzugeben.

r. Enhrzer Bümmelküäse,verſendet gegen Nachnahme od. Kaſſe
100 St. zu 3.50 fr., 500 St. zu 15 fr.,Bahnſend. billiger, d. Käſefabrit Frie d.
Hahne, Markvippach i. H. S W. 15862

Holz Auktion.
Mittwoch, den 28. Septbr. d. Js-

Vormittags 9 Uhr
werden in hieſiger Forſt

circa 40 rn trockenes kiefernes
Scheithol 4,

50 raun tröckene kieferne und
birkene Reiſighanfen,

20 rin trocken. Stockholz,
100 rin geſchältes 0,65m langes

Faulbanmholz,
ſowie mehrere Kiefern-, Birken- un

Eichen-Nutzhölzer,
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen im Termin [I15636
Verſammlungsort: Am Knufiſch.

Die Verwaltung des Rättere
guts Wiederan

Bahnſtation Vesaterſitz-

Pin echter Berubardiner,
herſtammend aus dem Zoolo

giſchen Garten in Berlin ge-
ſehrig und von ſchöner Farbe,
iſt preiswerth zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter Chiffre
T. 156690 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein paar Jucker,
Füchſe ohne Abzeichen ſtehen als über
zählig für 1500 Mk. zum Verkauf.

Reflectanten wollen Anfragen n
T. 15654 an die Exped. d. d. Bl. ſend.
Für Fabe ken Müdbleny, Bruben geeigu

vier atavrke
Arbeits- Pferdenebſt Kohlen Sandwagen,à 100Etr.
ſtehen zum Verkauf bei i bh,
Plagwitz Leipzig. Salzſtraße 19.

Ein P. gebraucht
Wagenpferde,
noch gut u. neu auf
BVeinen, die auch ar-
beiten können, für

550 Thaler zu verkaufen, es ſind braune
Wallache, gute Mittelpferde von 5 e
und 7 u. 8 Jahr alt. (15Cöthen i. A., Heinrich meiner

Fohlen- Verkauf.
Verkaufe 8 Stück 3 jährige,

hannöverſche Fohlen ſehr bitlig.
Reussner, Rottelsdorf.

Für einige meiner leiſinngsfähigen
Dambpidreſchmaſchinen übernehme W
jetzt an noch Beſchäftigung-

Weitael,
durch Eltern von Penſionärinnen. Halberſtadt. Eisleben.

ſche ſche Buchdruckerei
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